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Um den Klima- und Umweltschutz in der Gemeinde Brunnthal auf allen Ebenen weiter voranzubringen 

und als gutes Beispiel voranzugehen, hat der Gemeinderat die Schaffung einer 

Klimaschutzmanagementstelle beschlossen, für die anschließend von der Gemeindeverwaltung eine 

Förderung beantragt wurde. Im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative des 

Bundesumweltministeriums wurde zum 01.10.2021 die Stelle der Klimaschutzmanagerin mit Frau 

Angelika Eisenschmid besetzt. Sie hat die Aufgabe und das Ziel, ein integriertes Klimaschutzkonzept im 

Zeitraum von Oktober 2021 bis September 2023 zu erstellen. 

Die Nationale Klimaschutzinitiative wurde im Jahr 2008 ins Leben gerufen. Sie unterstützt mit der 

Kommunalrichtlinie Städte, Gemeinden und Landkreise beim Klimaschutz. 

Ein integriertes Klimaschutzkonzept umfasst möglichst alle klimarelevanten Bereiche und weist 

unterschiedliche Handlungsmöglichkeiten für die Gemeinde aus, damit Klimaschutz beim eigenen 

Verbrauch geleistet und eine Vorbildunktion eingenommen werden kann. So soll Klimaschutz in der 

Kommune als Querschnittsaufgabe nachhaltig verankert werden. Ziel des Konzeptes ist es, die Expertise 

der Akteure vor Ort zu nutzen und zusammenzuführen. Im Oktober 2021 wurde mit Unterstützung des 

Instituts für nachhaltige Energieversorgung GmbH (INEV) und der Energieagentur Ebersberg-München 

gGmbH (EA) mit der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes begonnen. 

Das Konzept besteht aus verschiedenen Bausteinen, welche vom Fördermittelgeber vorgegeben sind. 

Eine umfangreiche Vorarbeit sowie systematische Projektarbeit sind erforderlich, um die 

unterschiedlichen, aufeinander aufbauenden Arbeitsschritte sinnvoll durchführen zu können. Der 

Prozess lässt sich dabei grob in fünf Phasen untergliedern. 

Phase 1: Qualitative und quantitative Ist-Analyse 

In der ersten Phase werden zunächst die groben Rahmenbedingungen, die Ausgangssituation und der 

aktuelle Stand der Klimaschutzaktivitäten beschrieben (Kapitel 2 und 3). Hinzu kommt die qualitative 

Analyse in Form einer Energie- und Treibhausgasbilanz, in der alle Energieverbräuche und 

Treibhausgasemissionen, die innerhalb der Gemeindegrenzen entstehen, ermittelt werden. Aus der 

Bilanz werden zudem verschiedene Indikatoren gebildet, um einen Vergleich mit Daten des 

Bundesdurchschnitts zu ermöglichen (Kapitel 4).   

Phase 2: Potenzialanalyse und Szenarienentwicklung 

Auf Grundlage der Ergebnisse aus Phase 1 werden die kurz- sowie mittelfristig technisch und 

wirtschaftlich umsetzbaren Potenziale zur Energieeinsparung und Steigerung der Energieeffizienz 

herausgearbeitet. Betrachtet werden dabei alle relevanten Bereiche (Kapitel 5). Auf der Basis der 

Potenzialanalyse werden in Kapitel 6 verschiedene Szenarien für die Entwicklung der Treibhausgas- 

(THG) Emissionen vorgestellt. Im nächsten Schritt werden THG-Minderungsziele für die Gemeinde 

definiert, die sich an den Vorgaben des Bundes und des Freistaat Bayern orientieren. 

Phase 3: Partizipationsprozess 

In einem partizipativen Prozess werden die verschiedenen Akteure über die bisherigen Erkenntnisse 

informiert und dazu eingeladen, sich an der Maßnahmen- und Projektentwicklung aktiv zu beteiligen. 

Das Vorgehen dabei wird in Kapitel 7 beschrieben. 
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Phase 4: Erstellung des Maßnahmenkatalogs 

Aus den Ergebnissen der vorangegangenen Phasen werden konkrete Maßnahmen formuliert, in 

Steckbriefen erläutert und in Kapitel 8  zum Maßnahmenkatalog zusammengefasst. 

Phase 5: Erarbeitung von Verstetigungsstrategie, Controllingkonzept und Kommunikationsstrategie 

Damit das Thema Klimaschutz zukünftig einen festen Platz in der Verwaltung bekommt, werden in der 

letzten Phase eine Verstetigungsstrategie sowie ein Controllingkonzept aufgestellt. Abgerundet wird 

das Klimaschutzkonzept mit der Vorstellung der Kommunikationsstrategie (Kapitel 9 - 10).  

Die verschiedenen Phasen sind zum Teil eng miteinander verknüpft, da z.B. Teile der 

Verstetigungsstrategie oder des Controllingkonzepts in den Maßnahmen beschrieben sind. Die 

verschiedenen Bausteine sind noch einmal in Abbildung 2 veranschaulicht. 

 

 

Abbildung 2: Bausteine des integrierten Klimaschutzkonzepts 
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die höchste Klasse (+++). Diese wäre dann erreicht, wenn der Landkreis und seine Kommunen ihren 

Beitrag zum Erreichen der nationalen Klimaziele geleistet hätten. 

Im Laufe des Jahres 2016 fand ein weitreichender Beteiligungsprozess statt, bei dem die im Landkreis 

ansässigen Unternehmen sowie die gesamte Bevölkerung zum Mitwirken aufgerufen worden waren. 

Neben der Überprüfung der bisherigen Handlungsfelder und Möglichkeiten fand auch eine 

Überarbeitung der Ziele des Klimaschutzes statt. [17] Am 12.12.2016 verabschiedete der Kreistag eine 

Erklärung, der sich alle Stadt- und Gemeinderäte im Landkreis angeschlossen haben. Darin wurde das 

Ziel erklärt, bis zum Jahr 2030 die Emissionen von 13 t CO2 pro Jahr und Kopf (Stand 2010) um 54 % auf 

sechs Tonnen CO2 zu senken. Die Umsetzung wird alle drei Jahre einer Prüfung und Fortschreibung 

unterzogen. [18] 

Im Jahr 2023 sollen die Ziele nachgeschärft werden. Deshalb sind alle Landkreiskommunen aufgerufen, 

bis Anfang März 2023 eigene Ziele bezüglich der Reduktion von THG-Emissionen zu bestimmen, die dann 

zusammen betrachtet die neuen THG-Ziele für den Landkreis München ergeben. Auf diese Weise soll 

nicht nur der THG-Zielwert für 2030 erneuert werden, sondern auch ein Zieljahr für das Erreichen der 

THG-Neutralität. Es ist geplant, dass bei der kommunalen Klimakonferenz im Frühjahr 2023 alle 

Kommunen ihre jeweiligen THG-Ziele bekannt geben, das Landratsamt wird die sich daraus ergebenden 

THG-Ziele des gesamten Landkreises vorgestellt. 

In diesem Rahmen hat sich auch die Gemeinde Brunnthal eigene Ziele gesetzt. Die Hintergründe und 

auch die konkreten Zielwerte sind in Kapitel 6.2 beschrieben. 







3   Ausgangslage in der Gemeinde Brunnthal IKSK Gemeinde Brunnthal 
 

21 
 

 

Abbildung 6: Lage der Wasserschutzgebiete in der Gemeinde Brunnthal 

3.3 Bevölkerungsentwicklung, Demographie und Wohnraum 

Abbildung 7 zeigt die Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Brunnthal seit 1840. Die verwendeten 

Datenpunkte gehen auf eine Volkszählung oder einen Zensus zurück und sind deshalb nicht linear 

verteilt. 

 

Abbildung 7: Bevölkerungsentwicklung in Brunnthal von 1840 bis 2022, eigene Darstellung nach [21] 
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In Wochen, in denen keine Sperrmüll- und Wertstoffsammlung stattfindet, steht zu bestimmten Zeiten 

immer am selben Ort in den Ortsteilen Brunnthal sowie Hofolding das Wertstoffmobil für die Entsorgung 

verschiedenster Wertstoffe bereit. Der Wertstoffhof für alle Verbandsgemeinden befindet sich in 

Ottobrunn und hat an jedem Wochentag (Montag bis Freitag) geöffnet. Sowohl bei der Sperrmüll- und 

Wertstoffsammlung als auch beim Wertstoffmobil und Wertstoffhof ist zu beachten, dass lediglich 

haushaltsübliche Mengen abgegeben werden können.  Ergänzt wird das System durch das Giftmobil des 

Landratsamtes, das einmal im Monat zu festen Zeiten an einem festen Ort in Brunnthal bzw. Hofolding 

zur Verfügung steht. Hier können haushaltsübliche Mengen an Sonder- und Problemabfällen abgegeben 

werden. [27] 

Tabelle 2: Abfallmengen1 Gemeinde Brunnthal 2021, eigene Darstellung nach ZVMSO 

Fraktion 
Abfallmenge 

Gemeinde Brunnthal 

Anteil an 

Gesamtmenge ZVMSO 

Abfallmenge in 

Brunnthal/Kopf 

Restmüll 991 t 12,83 % 179 kg 

Sperrmüll + Holz 382 t 15,16 % 69 kg 

Biomüll 756 t 14,02 % 136 kg 

Wertstoffmobil 20 t 12,35 % 4 kg 

Gartenabfälle 100 t 12,42 % 18 kg 

Gelber Sack/gelbe 

Tonne* 
145 t 10,63 % 26 kg 

Gesamt 2.394 t 13,32 % 432 kg 

 *Abfuhr durch Fremdentsorger 

Tabelle 2 zeigt die im Jahr 2021 in der Gemeinde Brunnthal abgefahrenen Abfallmengen nach 

Fraktionen. Der Anteil der in Brunnthal anfallenden Mengen an der Gesamtmenge des ZVMSO-Gebiets 

liegt dabei zwischen 10,63 % und 15,16 %, durchschnittlich beträgt der Anteil 13,3 %. In der Gemeinde 

Brunnthal leben insgesamt 10,65 % der gesamten Bevölkerung der Zweckverbandsgemeinden. Bezogen 

darauf werden in Brunnthal überdurchschnittlich viele Abfälle und Wertstoffe gesammelt. [28] 

3.7 Relevante Akteure 

Damit ein optimales Ergebnis bei der Erstellung dieses Konzeptes erzielt werden kann, ist es notwendig, 

alle relevanten Akteure auf Gemeindeebene zu identifizieren, um diese während des Prozesses 

bestmöglich miteinbeziehen zu können. In Abbildung 11 sind die verschiedenen Akteursgruppen mit 

einigen dazugehörigen Beispielen bildlich dargestellt. 

                                                           
1 Die Mengen für Papier und andere Wertstoffe, welche über die Wertstoffsammlung abgeholt werden bzw. am Wertstoffhof anfallen, werden 

nicht gemeindescharf erfasst und sind deshalb hier nicht aufgeführt, die Daten bezogen auf das gesamte Zweckverbandsgebiet sind im 

Jahresbericht Abfallwirtschaft des Landkreises München veröffentlicht: https://formulare.landkreis-

muenchen.de/cdm/cfs/eject/gen?MANDANTID=72&FORMID=7348  

https://formulare.landkreis-muenchen.de/cdm/cfs/eject/gen?MANDANTID=72&FORMID=7348
https://formulare.landkreis-muenchen.de/cdm/cfs/eject/gen?MANDANTID=72&FORMID=7348
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Tabelle 3: Übersicht der kommunalen Liegenschaften mit PV-Anlage bzw. regenerativem Heizsystem 

Liegenschaft Kurze Maßnahmenbeschreibung 

Vereinsheim Brunnthal 

Umrüstung einer Flutlichtanlage auf LED; 2022 Errichtung einer PV-

Anlage mit über 35 kWp, Einbau von zwei Heizschwertern zur 

Warmwasserbereitung um Eigenverbrauch zu erhöhen 

Vereinsheim Hofolding Fenstererneuerung, Außenwand- und Dachdämmung 2012 

Tennisheim Faistenhaar Umrüstung der Beleuchtung auf LED 2017 

Stockschützenheim 

Brunnthal 
Umrüstung der Beleuchtung auf LED 2017 

Stockschützenheim 

Faistenhaar 
Umrüstung der Beleuchtung auf LED 2017 

Neue Ortsmitte (Gasthof 

und Hotel, Wohnungen 

sowie Gewerbeeinheiten) 

Neubau 2019 mit zwei PV-Anlagen (jeweils über 39 kWp) zur 

Versorgung von Hotel/Gasthof und Rathaus mit regenerativem Strom; 

Pelletheizkessel mit 300 kW Leistung, Vorbereitung eines 

Wärmeverbunds zum Rathaus 

Gemeindehaus 
Hackschnitzelheizkessel mit knapp 100 kW Leistung und PV-Anlage mit 

knapp 4 kWp, jeweils 2008 errichtet, Wärmeverbund mit Grundschule 

Grundschule 

Errichtung PV-Anlage mit über 21 kWp 2008; Wärmeverbund mit 

Gemeindehaus; Umrüstung der Beleuchtung auf LED 2017; 

Fenstererneuerung und Außenwanddämmung 2020/2021 Nordseite 

Feuerwehr Hofolding 

Hackschnitzelheizkessel (2010) mit über 50 kW Leistung, 

Wärmeverbund zum Vereinsheim Hofolding und Vereinsheim 

Stockalmschützen; PV-Anlage mit 83 kWp, Errichtung und Betrieb durch 

Energiegenossenschaft 2013; Umrüstung der Beleuchtung auf LED 2017 

Feuerwehr Brunnthal Umrüstung der Beleuchtung auf LED 2017 

Kindergarten Gänseliesel 
Umrüstung der Beleuchtung auf LED 2017; Errichtung PV-Anlage mit 

knapp 25 kWp 2022 

Wasserwerk Brunnthal Errichtung PV-Anlage mit ca. 5 kWp 2022 

Bauhof  
PV-Anlage mit 70 kWp und Batteriespeicher mit ca. 38 kWh Kapazität 

geplant für Bauhof und Feuerwehr Brunnthal 

Neubau Kindergarten und 

Wohneinheiten 
Hackschnitzelheizung, Holz-Hybridbauweise, PV-Anlage mit ca. 16 kWp 

 

Im Jahr 2020 wurde mit der Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf LED begonnen. Über 60 % des 

gesamten Bestandes konnte dabei bereits auf die sehr energiesparende Alternative umgestellt werden, 

der Rest folgt in den Jahren 2022 und 2023. Darüber hinaus bezieht die Gemeinde seit 2020 für ihre 

Liegenschaften ausschließlich Ökostrom. 

Im April 2021 wurde vom Gemeinderat ein Grundsatzbeschluss zum Thema nachhaltige Beschaffung 

gefasst. Mit diesem wurde die Verwaltung beauftragt, wo immer es möglich und rechtlich zulässig ist, 

nachhaltige, ökologische, regionale und soziale Beschaffungsgrundsätze anzuwenden. 

Neben den vier von der Gemeinde betriebenen öffentlichen E-Ladesäulen (vgl. 3.4) hat die Verwaltung 

mit der Anschaffung eines kleinen Lastenpedelecs im Herbst 2022 einen weiteren Schritt in Richtung 

nachhaltiger Mobilität getätigt. Mit diesem sollen zukünftig Dienstfahren in der näheren Umgebung des 
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Die Emissionen des Straßen- und regionalen Schienenverkehrs werden aus statistischen Daten im 

Klimaschutz-Planer errechnet. Diesen Daten liegt das Emissionsberechnungsmodell TREMOD (Transport 

Emission Model) des Instituts für Energie- und Umweltforschung Heidelberg (ifeu) zugrunde [29].  

INEV hat auf Basis der Systematik des Klimaschutzplaners passgenaue Datenerhebungsbögen 

entwickelt. Zu Beginn des Projektes wurden über die Klimaschutzmanagerin der Gemeinde die aktuellen 

Ansprechpartner und Ansprechpartnerinnen für die notwendigen Datenquellen erfragt, welche 

anschließend bezüglich der Unterstützung der Gemeinde zur Übermittlung der relevanten Daten 

angesprochen wurden. 

Mit Ausnahme der Daten seitens der Kaminkehrer konnten in Brunnthal alle wesentlichen Daten 

erhoben werden. Aufgrund der fehlenden Kaminkehrerdaten wurde auf Daten aus Fördermittel-

portalen (Abfrage der BAFA) und auf statistische Erhebungen (Zensus-Daten) zur Abbildung der Struktur 

der nicht-leitungsgebunden Energieträger zurückgegriffen, die im Klimaschutz-Planer hinterlegt sind.  

Das aktuelle Jahr, für welches diese statistischen Werte zum Zeitpunkt der Erstellung der Energie- und 

Treibhausgasbilanz der Gemeinde Brunnthal vorlagen, ist das Kalenderjahr 2019, welches folglich als 

Betrachtungsjahr für die Bilanz definiert wurde. 

Die Daten der kommunalen Einrichtungen und der Flotte konnten durch die Zusammenarbeit mit der 

Klimaschutzmanagerin gemeindeintern erhoben werden. Der Strom- und Erdgasverbrauch der Sektoren 

wurde über die zuständigen Netzbetreiber Bayernwerk Netz GmbH, die SWM Infrastruktur GmbH & 

Co. KG und die Energienetz Bayern GmbH erhoben. Das Wärmenetz der Bioenergie Taufkirchen ist 

ebenfalls in die Bilanz eingeflossen. Der regionale Busverkehr wurde über den Münchner Verkehrs-

verbund erhoben. 

Primärdaten, die durch eine direkte Erhebung zur Verfügung stehen, verfügen über eine hohe 

Datengüte (1,00) und verstärken dadurch die Aussagekraft der Bilanz. Sekundärdaten, die auf 

statistischen Berechnungen basieren haben eine geringere Datengüte (kleinergleich 0,50 bis 0,00). Die 

Datengüte der jeweiligen Werte wird im Klimaschutz-Planer gewichtet berücksichtigt. Durch die direkte 

Erhebung der Daten kann die Aussagekraft der Energie- und Treibhausgasbilanz verstärkt werden, da 

weniger statistische Unsicherheiten das Ergebnis beeinflussen. 

Insgesamt weist die Bilanz der Gemeinde Brunnthal eine Datengüte von 0,52 auf. Wichtigster 

Ansatzpunkt für eine zukünftige Verbesserung der Datengüte ist nach aktuellem Stand die 

Verfügbarmachung von Kaminkehrerdaten. 

Durch die territoriale Erfassung der Verbräuche ergibt sich vor allem im Verkehrssektor die Problematik, 

dass sowohl gut von der Gemeinde beeinflussbare als auch kaum bis gar nicht durch kommunale 

Maßnahmen steuerbare Verbräuche bzw. Emissionen mit einbezogen werden. 

Um den Blick vermehrt auf die Bereiche, Sektoren und Energieverbräuche, auf welche die Gemeinde 

besseren Einfluss nehmen kann, zu lenken, wird neben der Bilanzier nach BISKO noch eine Betrachtung 

ohne die Autobahnen, die Geothermie- und die Biogasvergärungsanlage durchgeführt. 

Die Verkehrsflüsse auf den Autobahnen stehen für den nicht durch die Gemeinde steuerbaren 

Durchgangsverkehr. Die Geothermieanlage produziert aktuell hauptsächlich regenerativen Strom, wird 

aber in wenigen Jahren auf Wärmeerzeugung umgestellt, weshalb ohne den bisher durch die Anlage 

gewonnen grünen Strom geplant werden soll. Die Biogasanlage wurden zwischenzeitlich stillgelegt und 

kann deshalb ebenfalls für die zukünftigen Planungen nicht mehr mitberücksichtigt werden. Die nicht 
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BISKO-konformen Betrachtungen werden in den nachfolgenden Kapiteln mit einem entsprechenden 

Vermerk gekennzeichnet. 

Außerdem ist zu beachten, dass lokale Erzeugungsanlagen nur nachrichtlich in die Bilanzierung 

einfließen und für die Emissionsberechnung der Bundesstrommix herangezogen wird. Das führt auch 

dazu, dass lokale Anstrengungen wie beispielsweise der Ausbau von Anlagen zur Erzeugung von 

erneuerbaren Energien vor Ort nicht zu einer direkt sichtbaren Minderung der THG-Emissionen führt. 

Diese Anlagen fließen lediglich indirekt über die Verbesserung des Bundesstrommixes in die Bilanz mit 

ein. 

4.2 Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz 

Der folgende Abschnitt beschreibt die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz. 

Zunächst wird dabei der Verbrauch an Endenergie insgesamt erläutert und visualisiert, bevor eine 

spezielle Betrachtung nach den verschiedenen Bereichen und Sektoren stattfindet. Anschließend erfolgt 

die Darstellung der sich aus den Energieverbräuchen ergebenden Treibhausgasemissionen. 

Zur besseren Einordung des aktuellen Standes werden aus den Ergebnissen verschiedene Indikatoren 

gebildet und mit Bundesdurchschnittswerten verglichen. 

4.2.1 Endenergie 

Gemäß den Auswertungen des Klimaschutz-Planers beträgt der Endenergieverbrauch der Gemeinde 

Brunnthal insgesamt 558.995 MWh/a.  

Abbildung 12 zeigt die Verteilung des Endenergieverbrauchs nach Energieträgern. Durch Diesel und 

Benzin wird der größte Anteil an Endenergie mit 78,8 % gedeckt. Danach folgen die Energieträger Strom 

und Heizöl mit 7,3 % bzw. 3,1 %.  

Es zeigt sich mit ca. 84 % in Summe eine klare Dominanz der fossil geprägten Energieträger am End-

energieverbrauch. Hierzu trägt der Verkehrssektor einen großen Anteil mit diesel- und 

benzinbetriebenen Fahrzeugen bei, da zum Gemeindegebiet Brunnthal Teile der Autobahnen A 8 und 

A 99 gehörten. Der Verkehrssektor verbraucht 83,8 % der Endenergie (Abbildung 13). Auch bei der 

Bereitstellung von circa der Hälfte der Heizenergie werden fossile Energieträger eingesetzt. Hier hat 

Heizöl den größten Anteil (Abbildung 25). 

Der Strom bildet mit 7,3 % den drittgrößten Energieträger in Brunnthal. Er ist im Jahr 2019 noch mehr-

heitlich dem nicht erneuerbaren Anteil zuzuweisen.  
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Abbildung 12: Endenergieverbrauch je Energieträger in der Gemeinde Brunnthal im Jahr 2019 

 
Abbildung 13 zeigt die Verteilung des Endenergieverbrauchs auf die betrachteten Sektoren. Der größte 

Endenergieverbrauch ist dem Verkehrssektor zugeschrieben. Grund hierfür sind im Wesentlichen die 

durch das Gemeindegebiet führenden Autobahnabschnitte. 

 

Abbildung 13: Anteile der Sektoren am gesamten Endenergieverbrauch im Jahr 2019 
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Die privaten Haushalte stellen die zweitgrößte Verbrauchergruppe mit 6,2 % dar. Der Anteil der 

Industrie mit 6,1 % am Endenergieverbrauch ist etwas geringer als der Anteil der privaten Haushalte. 

Der Verbrauch von Gewerbe, Handel und Dienstleistungen liegt bei 3,5 % und entspricht etwas mehr 

als der Hälfte des Industrieverbrauchs. 

Der Wirtschaftssektor, bestehend aus Industrie und GHD, spielt mit zusammen 9,6 % im Vergleich zum 

Verkehr eine untergeordnete Rolle.  

Der geringste Anteil mit 0,5 % entfällt auf die kommunalen Einrichtungen der Gemeinde Brunnthal. 

Abbildung 14 beinhaltet die absoluten Endenergieverbräuche nach Sektoren. Der Energieverbrauch im 

Sektor Verkehr im Jahr 2019 beträgt 486.275 MWh/a. Die Verbräuche der anderen Sektoren liegen 

deutlich darunter. Die Sektoren Private Haushalte (34.516 MWh/a) und Industrie (34.200 MWh/a) 

weisen einen annähernd gleichen Verbrauch auf. Der Verbrauch von GHD liegt bei 19.379 MWh/a und 

am niedrigsten ist der Verbrauch der kommunalen Einrichtungen mit 2.625 MWh/a. 

 

 

Abbildung 14: Absoluter Endenergieverbrauch nach Sektoren im Jahr 2019 

Nicht BISKO-konforme Betrachtung 

Neben der offiziellen Bilanzierung nach BISKO wird noch eine zusätzliche Betrachtung ohne die 

Autobahn, die Geothermie- und die Biogasvergärungsanlage durchgeführt. Diese Betrachtung ist nicht 

BISKO-konform, zeigt aber besser den Verbrauch und die Emissionen, auf die direkter Einfluss durch die 

Gemeinde genommen werden kann. 

Abbildung 15 stellt die Verteilung des Endenergieverbrauchs der Energieträger dar. Abbildung 16 und 

Abbildung 17 zeigen die prozentuale und absolute Aufteilung der Sektoren am gesamten 

Endenergieverbrauch.  

In dieser Betrachtung wird deutlich, dass der Stromverbrauch den größten Anteil am 

Endenergieverbrauch nach Energieträgern hat. Hierzu tragen die Verbräuche der privaten Haushalte 

und der Industrie bei. Beide Sektoren erzeugen jeweils ca. 30 % des Gesamtverbrauchs. 
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Abbildung 17: Nicht BISKO-konformer absoluter Endenergieverbrauch nach Sektoren im Jahr 2019 

4.2.2 Stromverbrauch und -erzeugung 

In den nachfolgenden Abbildung 18 und Abbildung 19 sind die prozentualen und absoluten Anteile der 

Sektoren am Stromverbrauch der Kommune dargestellt.  

Der Stromverbrauch ohne Heizstrom beträgt im Jahr 2019 insgesamt 40.654 MWh/a. Er teilt sich 

insbesondere auf die Sektoren Industrie, Private Haushalte und GHD auf. Auffallend ist der hohe Anteil 

der Industrie mit 71,2 % bzw. 28.964 MWh/a. Im Gegensatz zum Endenergiebedarf fällt die örtliche 

Industrie im Bereich Strom stark ins Gewicht. Da der Einfluss des Verkehrssektors im Stromverbrauch 

marginal ist, verändert sich die Zusammensetzung der Sektoren im Vergleich zur Endenergie deutlich. 

Im Verkehrssektor wird Strom im Bezugsjahr 2019 bereits mit 0,8 % bzw. 329 MWh/a aufgeführt. In 

diesem Bereich sind in den nächsten Jahren im Rahmen der Verkehrswende jedoch signifikante 

Änderungen, im Sinne von steigenden Zahlen, zu erwarten. Diese Veränderungen des Verkehrsmixes 

auf Bundesebene werden sich auch in der Fortschreibung der Bilanz der Gemeinde Brunnthal zukünftig 

wiederfinden. 
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Abbildung 18: Anteiliger Stromverbrauch nach Sektoren im Jahr 2019 (ohne Heizstrom) 

 

 

Abbildung 19: Stromverbrauch nach Sektoren im Jahr 2019 (ohne Heizstrom) 
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stromverbrauch von Brunnthal dar. 

Dabei handelt es sich, wie in Tabelle 4 ersichtlich ist, hauptsächlich um Geothermie. Dazu kommen 
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In Brunnthal wird der größte Anteil an regenerativem Strom mittels der Geothermieanlage 

Neukirchstockach Süd erzeugt (83 %). Dazu kommt die Erzeugung aus den PV-Anlagen (12 %) und der 

Biomasse (5 %). Unter Biomasse fällt die Biomüllvergärungsanlage. 

Damit liegt der bilanzielle Deckungsgrad durch lokal erzeugten Strom aus regenerativen Energieträgern 

weit über dem Bundesdurchschnitt. Dieser wird für das Jahr 2019 mit 42,1 [30] % ausgewiesen. 

 
Abbildung 20: Bilanzieller Deckungsbeitrag des lokal und 
erneuerbar erzeugten Stroms (38.952 MWh/a) am gesamten 
Stromverbrauch mit Heizstrom, ohne Verkehr 
 (40.869 MWh/a) im Jahr 2019 

 
Tabelle 4: Erzeugter erneuerbarer Strom in Brunnthal im 
Jahr 2019 in Abhängigkeit der eingesetzten Endenergie 

 
 

Energieträger MWh/a 

Geothermie 32.220 

Photovoltaik 4.895 

Biomasse 1.837 

Summe erneuerbar erzeugter 

Strom 
38.952 

Gesamter Stromverbrauch (mit 

Heizstrom, ohne Verkehr) 
40.869 

Nicht BISKO-konforme Betrachtung 

Wird die Stromerzeugung der Geothermie 

(zukünftig nur noch Wärme- und keine 

Stromerzeugung mehr) und der 

Bioabfallvergärung (mittlerweile still gelegt) 

abgezogen, werden in Brunnthal noch 12,2 % 

des Stromverbrauchs erneuerbar erzeugt, 

was Abbildung 21 darstellt. Dabei wird der 

Strom ausschließlich aus PV-Anlagen 

erzeugt. 

Abbildung 21: Nicht BISKO-konformer bilanzieller 
Deckungsbeitrag des lokal und erneuerbar erzeugten 
Stroms (4.997 MWh/a)s am gesamten Stromverbrauch 
mit Heizstrom, ohne Verkehr (40.869 MWh/a) im Jahr 
2019 
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4.2.3 Wärmeverbrauch und -erzeugung 

Der Heizwärmeverbrauch im Gemeindegebiet beträgt im Jahr 2019 50.395 MWh/a. Er weist eine 

andere Verteilung unter den Sektoren auf als der Stromverbrauch. Abbildung 22 zeigt den anteiligen 

und Abbildung 23 den absoluten Verbrauch. 

Mit 54,5 % bzw. 27.485 MWh/a entfällt der größte Anteil des Wärmeverbrauchs auf die privaten 

Haushalte. Die zweitgrößte Verbrauchergruppe ist der Sektor GHD mit 31,2 % bzw. 15.722 MWh/a. Es 

zeigt sich somit eine gänzlich andere Verbrauchsaufteilung des Wirtschaftssektors, bestehend aus 

Industrie und GHD, als im Bereich des Stromverbrauchs. 

Der Einfluss der summierten Wirtschaftsbetriebe in Höhe von 42 % ist im Bereich Wärme geringer als 

beim Stromverbrauch. Hier fallen dafür die privaten Haushalte mehr ins Gewicht. 

Den geringsten Anteil haben die kommunalen Liegenschaften. Ihnen ist 3,9 % bzw. 1.950 MWh/a 

zuzuschreiben, was in erster Linie an der vergleichsweise geringen Anzahl an eigenen Liegenschaften 

gegenüber Gebäuden der übrigen stationären Sektoren liegt. 

Der Anteil der kommunalen Liegenschaften ist mit 3,9 % deutlich sichtbar, was einen Hinweis auf eines 

der wesentlichen Handlungsfelder auf Seiten der Kommune gibt.  

 

Abbildung 22: Anteiliger Heizwärmeverbrauch nach Sektoren im Jahr 2019 
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Abbildung 26: Endenergieverbrauch nach Verkehrsmitteln im Jahr 2019 

 

 

Abbildung 27: Anteil des motorisierten Individualverkehrs am gesamten verkehrsbedingten Endenergieverbrauch im Jahr 2019 

4.2.5 Treibhausgasemissionen nach Energieträger 

Die gesamten Treibhausgasemissionen im Gemeindegebiet von Brunnthal betragen nach BISKO-

Systematik 175.984 t CO2e/a.  

Durch den hohen Anteil des Verkehrssektors am Endenergieverbrauch von 83,8 % sind die meisten 

Emissionen Diesel und Benzin zuzuschreiben. Hier zeigt sich der dominierende Anteil an herkömmlichen 

Kraftstoffen, deren Substitution eine der großen Herausforderungen auf dem Weg zur Treib-

hausgasneutralität darstellt.  

Abbildung 28 zeigt die Treibhausgasemissionen der verschiedenen Energieträger. Der Stromverbrauch, 

welcher in der BISKO-Systematik mit dem Emissionsfaktor des Bundesstrommixes zu bewerten ist, hat 

mit 19.433 t CO2e/a einen Anteil von 11 % und liegt an dritter Stelle. Auch im Bereich Wärmeerzeugung 

sind herkömmliche, konventionelle Energieträger stark vertreten. Mit 5.538 t CO2e/a (3 %) liegt Heizöl 

an vierter Stelle.  
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Der Anteil kommunaler Einrichtungen ist mit 0,5 % zwar gering, allerdings liegt die Reduzierung dieses 

Anteils im direkten Einflussbereich der Gemeinde und kann ein wesentlicher Faktor sein, der Vorbild-

wirkung der Kommune gerecht zu werden. 

 

Abbildung 29: Anteilige Treibhausgasemissionen pro EW nach Sektoren im Jahr 2019 

 

Abbildung 30: Absolute Treibhausgasemissionen pro EW nach Sektoren im Jahr 2019 

4.2.7 Treibhausgasemissionen des Verkehrs 

Insgesamt erzeugt der Verkehr auf dem Gemeindegebiet von Brunnthal einen Treibhausgasausstoß 

von 147.136 t CO2e/a im Jahr 2019. Die Verteilung der verkehrsbedingten Treibhausgasemissionen 

gemäß Abbildung 31 und Abbildung 32 zeigt sich ganz analog zu dem weiter oben dargestellten End-

energieverbrauch. In diesem Sektor dominiert der Straßenverkehr, geprägt durch die Autobahnen A 8 

und A 99. Andere Verkehrsmittel spielen kaum eine Rolle. 

Da eine strukturelle Änderung der Verteilung des Verkehrs auf die verschiedenen Verkehrsmittel (der 

sogenannte Modal Split) nicht zu erwarten und der Einfluss der Gemeinde auf den Autobahnverkehr 

gering ist, liegen die Potenziale zur Emissionsminderung in diesem Sektor im Wesentlichen in der 

Dekarbonisierung des Straßenverkehrs auf Bundesebene. 
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Für den Verkehrssektor ohne Berücksichtigung der Autobahnen lassen sich gegebenenfalls weitere 

Handlungsoptionen entwickeln. Hierzu wäre eine detailliertere Untersuchung zur Mobilität im 

Gemeindegebiet notwendig. Auf dieser Basis kann auch die Hebung von Einsparpotenzialen durch z B. 

verkehrsberuhigte Bereiche innerhalb des Gemeindegebietes untersucht werden. 

 

 

 

Abbildung 31: Treibhausgasausstoß in t CO2e je Verkehrsmittel im Jahr 2019 

 

 

Abbildung 32: Treibhausgasausstoß pro Einwohner und Verkehrsmittel im Jahr2019 

 

Nicht BISKO-konforme Betrachtung 

Werden die Autobahn, Geothermie und Biogasvergärung rausgerechnet, so ergibt sich eine Gesamt-

Treibhausgasemission für Brunnthal von 36.776 t CO2e/a. Das entspricht auf die Bevölkerung von 

Brunnthal bezogen 6,65 t CO2e/(a*EW). 

Die sich daraus ergebende Aufteilung der Treibhausgasemissionen pro Kopf auf die Sektoren zeigt 

Tabelle 6. Abbildung 33 stellt die prozentuale Aufteilung auf die Sektoren dar. Hier wird der 

dominierende Anteil der Industrie deutlich.  
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Tabelle 6: Nicht BISKO-konformer Treibhausgasausstoß pro EW nach Sektoren im Jahr 2019 

THG-Ausstoß je Sektor 2019 t CO2e/(EW*a) 

Industrie  2,82 

Verkehr 1,43 

Private Haushalte 1,32 

Gewerbe, Handel, Dienstleistungen  0,92 

Kommunale Einrichtungen 0,16 

Bevölkerungsstand  5.527  

Gesamt 6,65  

 
 

 
Abbildung 33: Nicht BISKO-konforme anteilige Treibhausgasemissionen 

4.2.8 Indikatoren der Bilanz und Vergleiche 

Abschließend werden aus den Daten der Energie- und Treibhausgasbilanz aussagekräftige Indikatoren 

gebildet. Durch eine geeignete Auswahl solcher Indikatoren und eine regelmäßige Fortschreibung der 

Bilanz lassen sich Stand und Entwicklung der Klimaschutzbemühungen der Gemeinde bewerten und 

nötigenfalls nachsteuern.  

In Tabelle 7 sind neben den Indikatorwerten der Gemeinde Brunnthal auch die vom Klimaschutzplaner 

ausgewiesenen Durchschnittswerte der nach gleicher Methodik bilanzierten Kommunen in Deutschland 

dargestellt. Dieser Vergleich gibt einen ersten Anhaltspunkt, wie sich die eigene Kommune einordnen 

lässt. 

Der erste Indikator gibt die gesamten CO2e-Emissionen im Jahr 2019 pro Einwohnerin und Einwohner 

nach BISKO-Systematik an. Der Wert liegt mit 31,8 t CO2e/EW deutlich über dem Bundesdurchschnitt 

(8,1 t CO2e/EW). Grund hierfür ist der hohe Verkehrsanteil der über die Autobahnen der Gemeinde 

Brunnthal zugewiesen wird.  
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weniger energieintensive Handels- und Dienstleistungsbetriebe geprägt ist und energieintensives 

Gewerbe im Gemeindegebiet eine untergeordnete Rolle spielt.  

 

Abbildung 34: Wesentliche Indikatoren aus dem Klimaschutzplaner (eigene Darstellung INEV) 

Der Indikator Modal Split gibt den Anteil der mit dem Fahrrad, zu Fuß, mit Linienbussen, Schienen-, 

Straßen-, U-Bahn- und Schienenpersonennahverkehr an den gesamt zurückgelegten 

Verkehrskilometern im Betrachtungsjahr wieder. Mit 0,7 % liegt der Wert für Brunnthal deutlich unter 

dem Bundesdurchschnitt (12,6 %). Grund hierfür ist z. B der fehlende Schienenverkehr in Brunnthal. 

Dieser Wert kann beispielsweise durch den Ausbau des öffentlichen Personennahverkehrs im 

Gemeindegebiet erhöht und somit verbessert werden. 

Der abschließend hier betrachtete Indikator gibt den Energieverbrauch durch motorisierten Individual-

verkehr (MIV) pro Einwohner wieder. Dieser Wert wird aus dem TREMOD-Model [29] ermittelt und wird 

für die Gemeinde Brunnthal mit 68.904,7 kWh/EW angegeben. Der Wert liegt deutlich über dem 

Bundesdurchschnitt (5.012,0 kWh/EW). Grund sind die zur Gemeinde gehörenden Autobahnabschnitte. 

Der Wert kann durch die Gemeinde nur bedingt verbessert werden. Hilfreich ist die Verlagerung auf 

alternative Verkehrsmittel (ÖPNV, Rad, etc.). 

Die Abbildung 34 ordnet die Werte der Indikatoren noch einmal grafisch ein. 
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Einen hohen Einfluss auf den Wärmebedarf eines Gebäudes hat das Baujahr bzw. die Baualtersklasse. 

Die Einteilung in Baualtersklassen beruht auf baugeschichtlichen Entwicklungen, wie das Inkrafttreten 

von Verordnungen (z.B. Wärmeschutzverordnung und Energieeinsparverordnung) [33]. Um dies zu 

berücksichtigen, wird den LoD2-Daten die Baualtersklassen der Zensus2011-Daten zu Wohnungen und 

Gebäuden zugewiesen. Die Daten liegen in einem 100x100 m-Raster deutschlandweit vor [34]. 

Für den Fall, dass ein Gebäude nicht von einem Raster der Zensus-Daten abgedeckt wird, wird die 

nächste Rasterzelle verwendet. Diese Annahme gründet auf der Argumentation, dass es sehr 

wahrscheinlich ist, dass Siedlungsgebiete in einem ähnlichen zeitlichen Verlauf errichtet wurden. 

Über Heizbedarfskennwerte für Wohngebäude und deren Volumen werden den Gebäuden spezifische 

Heizbedarfe zugeordnet. Die Heizbedarfskennwerte sind dem Leitfaden Energieausweis [35] 

entnommen und berücksichtigen den Heizwärmebedarf von Wohngebäuden in kWh/(m2*a). 

Daraus ergibt sich die in Abbildung 36 dargestellte Wärmedichtekarte. Diese bietet die Möglichkeit, 

Gebiete mit hoher Wärmedichte zu erkennen, die sich damit potenziell für den Auf- oder Ausbau eines 

Wärmenetzes eignen. Gebiete mit besonders hohem Wärmbedarf sind stark gelb eingefärbt. 

Nach Absprache mit der Klimaschutzmanagerin wird ein potenzieller Neuaufbau eines Netzes im Ort 

Brunnthal genauer betrachtet, da im nördlichen Bereich bereits ein Wärmenetz existiert. Die 

Potenzialabschätzung stellt selbstverständlich keine Planungsleistung dar, noch ersetzt sie diese. 

Vielmehr soll ein Gefühl für das in diesem Bereich vorhandene Potenzial gegeben werden. 

 

Abbildung 36: Wärmedichtekarte der Gemeinde Brunnthal (eigene Darstellung INEV) 

















5   Potenzialanalyse IKSK Gemeinde Brunnthal 
 

60 
 

Abbildungen zur installierbaren PV-Leistung auf Dächern: 

 

Abbildung 41: Norden - Installierbare PV-Leistung auf Dächern (eigene Darstellung INEV) 

 

Abbildung 42: Mitte - Installierbare PV-Leistung auf Dächern (eigene Darstellung INEV) 
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Abbildung 43: Süden - Installierbare PV-Leistung auf Dächern (eigene Darstellung INEV) 

 





https://www.solare-stadt.de/kreis-muenchen/Solarpotenzialkataster
















5   Potenzialanalyse IKSK Gemeinde Brunnthal 
 

71 
 

Andere Bereiche mit direkten Auswirkungen auf die territoriale Treibhausgasbilanz der Gemeinde, wie 

beispielsweise die Dekarbonisierung des Straßenverkehrs oder die Einsparpotenziale privater Haushalte 

durch energieeffizienten Neubau oder Sanierung, entziehen sich weitestgehend dem Einfluss der 

kommunalen Verwaltung und sind hier entsprechend der Auftragsstellung nicht berücksichtigt. 

 

Tabelle 13: Zusammenfassung erneuerbarer Stromerzeugungspotenziale mit theoretischer Einsparung und  
THG-Minderung bei der Annahme von 100 % Eigennutzung des erzeugten Stroms 

 
Energieträger 

[-] 
Einsparung 
[MWh/a] 

THG-Minderung[t CO2e /a] 

PV-Freiflächenanlagen am 
Südkreuz und der A 8 

Strom 91.300 42.911 

PV-Freiflächenanlagen an der 
A 99 

Strom 17.600 8.272 

Eine Windkraftanlage mit ca. 
5 MW Leistung 

Strom 9.600 4.500 

Summe  118.500 55.683 

 

 

Tabelle 14: Zusammenfassung der betrachteten Energie- und Treibhausgasminderungspotenziale 

 
Energieträger 

[-] 
Einsparung 
[MWh/a] 

THG-Minderung[t CO2e /a] 

Aufbau Wärmenetz in der 
Ortschaft Brunnthal 

Mix Erdgas / 
Heizöl 

5.749 1.259 

Photovoltaik Aufdach 
gesamtes Gemeindegebiet 

Strom 9.803 4.607 

Umrüstung 
Straßenbeleuchtung 

Strom 120 56 

Elektrifizierung der 
kommunalen Flotte 

Mix Diesel / 
Benzin 

121 17 

Summe  15.793 5.939 
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6 Szenarien und Ziele 

In diesem Kapitel werden zunächst verschiedene Szenarien beschrieben und die Verläufe grafisch 

dargestellt. Anschließend wird die Herleitung der THG-Reduktionsziele im Rahmen von 29++ erläutert 

und schließlich konkrete Ziele der Gemeinde aufgeführt. 

6.1 Szenarienentwicklung 

Ziel der Szenarienentwicklung ist es, mögliche Entwicklungen der zukünftigen Treibhausgasemissionen 

zu analysieren. Im Folgenden wird die Methodik der Szenarienentwicklung beschrieben. 

6.1.1 Referenzszenario 

Das Referenzszenario - auch Business-as-usual-Szenario genannt - beschreibt die mögliche Entwicklung 

der Treibhausgasemissionen bis 2045 für den Fall, dass keine wesentlichen Klimaschutzmaßnahmen 

ergriffen werden. 

Als Ausgangswert des Referenzszenarios dienen die in der Treibhausgasbilanz ermittelten Treibhausgas-

emissionen der Kommune. Um den möglichen Verlauf der weiteren Treibhausemissionen aufzuzeigen, 

sind Informationen zu den bisher entstandenen Treibhausgasemissionen (seit 1990) der Kommune 

erforderlich. Diese Informationen liegen nicht vor. Deswegen wird davon ausgegangen, dass die 

Entwicklung der spezifischen Treibhausgasemissionen auf dem Gebiet der Bundesrepublik [42] sich in 

der Zeit von 1990 bis zum Basisjahr 2019 auf Brunnthal übertragen lassen. 

Aus der Studie Langfristszenarien für die Transformation des Energiesystems wird die Entwicklung der 

Treibhausgasemissionen in Deutschland aus dem dargestellten Referenzszenario übernommen und mit 

der prognostizierten Bevölkerungsentwicklung verrechnet [43] [44]. Die prozentuale Veränderung der 

Treibhausgasemissionen pro Kopf wird zur Entwicklung des Referenzszenarios für die Gemeinde 

Brunnthal genutzt, um den weiteren Verlauf aufzuzeigen, wenn keine zusätzlichen Anstrengungen zur 

Verminderung der Treibhausgasemissionen unternommen werden. 

Für die Berechnung der Treibhausgasemissionsminderungen wird das Basisjahr als Ausgangswert 

verwendet. Zur Erstellung des Referenzszenarios wird die Treibhausgasemissionsminderung der 

Kommune für jedes Jahr bis 2045 ermittelt. Dabei werden die Jahre 2020, 2030, 2040 und 2050 als 

Stützwerte verwendet und die Zwischenwerte linear interpoliert. Bei der Quantifizierung der 

Treibhausgasemissionen wird die Bevölkerungsentwicklung in Brunnthal nicht berücksichtigt, alle 

Werte werden mit der Einwohnerzahl aus dem Basisjahr 2019 berechnet. Das Referenzszenario ist in  

dunkelgrau eingefärbt. 

6.1.2 Zielszenarien 

Die Zielszenarien orientieren sich an den Klimaschutzzielen der Bundesregierung und dem Freistaat 

Bayern und zeigen den Verlauf der Treibhausgasemissionen der Kommune auf, wenn die 

Klimaschutzziele eingehalten werden.  

Die Bundesregierung möchte die Treibhausgasemissionen gegenüber 1990, bis zum Jahr 2030 um 65 % 

und bis 2040 um 88 % verringern. Im Jahr 2045 soll Deutschland treibhausgasneutral sein [45]. Der 

Freistaat Bayern strebt die Klimaneutralität bereits bis zum Jahr 2040 an, die Treibhausgasemissionen 

sollen bis 2030 ebenfalls um 65 % gegenüber 1990 sinken [46]. 
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Um die Entwicklung der Zielszenarien der Kommune aufzuzeigen, ist die Kenntnis des Verlaufs der Treib-

hausgasemissionen ab 1990 erforderlich. Falls keine historischen Werte für das Betrachtungsgebiet vor-

liegen, mit denen der Verlauf aufgezeigt werden kann, wird davon ausgegangen, dass sich die 

Entwicklung der effektiven CO2e-Emissionen auf dem Gebiet des Freistaats Bayern in der Zeit von 1990 

bis zum Basisjahr grundsätzlich auf die Kommune übertragen lassen.  

Bei der Bilanzierung der kommunalen CO2e-Emissionen wird die BISKO-Methodik angewendet. Hierbei 

handelt es sich um die Erstellung einer endenergiebasierten Territorialbilanz, bei der die 

Treibhausgasemissionen inklusive Vorkette ermittelt werden. Die in dem betrachtenden Territorium 

anfallenden Verbräuche der Endenergie werden berücksichtigt und den unterschiedlichen Verbrauchs-

sektoren zugeordnet [29].  

Deswegen wird die Entwicklung der effektiven CO2e-Emissionen aus dem Primärenergieverbrauch [42] 

und nicht die der Treibhausgasemissionen des Freistaats Bayern verwendet. Diese Veränderung der 

effektiven CO2e-Emissionen pro Einwohner des Freistaats Bayern wird zur Entwicklung der Zielszenarien 

für die jeweilige Kommune genutzt, um den Verlauf der Treibhausgasemissionen von 1990 bis zum 

Basisjahr aufzuzeigen. 

Die Berechnung der gesamten Treibhausgasemissionen der Kommune erfolgt auf Basis der Pro-Kopf-

Emissionen im Basisjahr, der Veränderung der effektiven CO2e-Emissionen pro Kopf des Freistaats 

Bayern und den Einwohnerzahlen von 1990 bis zum Basisjahr der Kommune. Die Einwohnerzahlen der 

entsprechenden Kommune sind der Datenbank des Bayerischen Landesamts für Statistik entnommen 

[47]. 

6.1.3 Angepasstes Klimaschutzszenario 

Das Angepasste Klimaschutzszenario wird konstruiert, indem die Emissionswerte aus dem 

Referenzszenario um die realisierbaren Minderungspotenziale verringert werden. Hierzu wurden die 

ermittelten Minderungspotenziale mit individuellen Umsetzungshorizonten versehen.  

Wie auch beim Referenzszenario wird die Bevölkerungsentwicklung der Kommune nicht berücksichtigt. 

Betrachtet werden dabei diese BISKO-konformen Maßnahmen: 

Aufbau Wärmenetz Ortschaft Brunnthal:  

Umsetzung in zwei gleich großen Bauabschnitten, die im Jahr 2030 und 2031 in Betrieb gehen. 

PV auf den Dächern im gesamten Gemeindegebiet: 

Umsetzung zu 100 % bis zum Jahr 2040, bis dahin linear ansteigender Umsetzungsgrad ab 2020. 

Umrüstung Straßenbeleuchtung auf LED:  

Abschluss der vollständigen Umsetzung im Jahr 2023. 

Elektrifizierung der kommunalen Flotte:  

Vollständige Umsetzung bis zum Jahr 2040 mit Beginn im Jahr 2023. Dazwischen gleichmäßiger Umsetz-

ungsgrad. 
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Abbildung 48: Ziel-, Referenz- und angepasstes Klimaschutzszenario für Brunnthal 

 

Abbildung 49: Ziel-, Referenz- und angepasstes Klimaschutzszenario für Brunnthal ohne Autobahn 

6.2 Ziele zur Reduktion von Treibhausgasemissionen 

Die Gemeinde Brunnthal möchte sich ganz konkrete Ziele zur Reduktion von Treibhausgasemissionen 

setzen. Die Herleitung dieser erfolgt im Rahmen der Klimaschutzinitiative 29++. 

6.2.1 Herleitung von THG-Reduktionszielen im Rahmen von 29++ 

Wie bereits beschreiben strebt die Initiative 29++ an, dass sich alle Landkreis Kommunen eigene an die 

aktuellen Gegebenheiten angepasste Ziele zur Reduktion von THG-Emissionen setzen. Diese werden 

anschließend zusammen die neuen Ziele für den Landkreis ergeben. 
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https://www.energieagentur-ebe-m.de/Service/29_TreibhausgasZieleTool
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Abbildung 53: Ergebnisübersicht des Bürger-Klimaschutz-Workshops, Quelle: INEV 

Die in diesem Workshop eingebrachten Ideen betreffen zum einen die Gemeinde bzw. die Verwaltung. 

Diese soll nicht nur als Vorbild vorausgehen (z.B. klimagerechte Neubauten, Ausbau erneuerbarer 

Energie auf Gemeindeflächen), sondern auch das Verhalten der Bevölkerung steuern und beeinflussen, 

entweder durch Vorgaben wie einer PV-

Pflicht auf Neubauten oder durch Anreize 

wie z.B. verschiedenen Zuschüssen, oder 

durch Beratungs- sowie 

Informationsangebote. 

Zum anderen wurden aber auch 

Vorschläge eingebracht, die sich an ein 

klimagerechteres Handeln der einzelnen 

Bürgerinnen und Bürger richten. Neben 

der Etablierung des Fahrrads als 

Alltagsverkehrsmittel war auch das eigene 

Konsumverhalten ein wichtiges Thema 

(z.B. Unterstützung regionaler Produkte). 

Auch verschiedene einfach umzusetzende 

Energiesparmaßnahmen wie z.B. ein 

sparsamerer Umgang mit Heizung und 

Licht oder ein reduzierter Einsatz von 

Verpackungen wurden genannt. 

So kamen insgesamt über 100 

verschiedene Ideen und Vorschläge 

zusammen, wie der Klimaschutz in 

Brunnthal vorangebracht werden kann.  

Abbildung 54: Ergebnis der Ideensammlung im Bürgerworkshop zum 
Thema Mobilität 
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8 Maßnahmenkatalog 

In diesem Kapitel werden die zielgruppenspezifischen und umsetzungsorientierten Maßnahmen zur 

Stärkung des Klimaschutzes in der Gemeinde Brunnthal beschrieben. Die Basis für die Erstellung des 

Maßnahmenkatalogs waren die Energie- und THG-Bilanz, die Potenzialanalyse sowie die aus dem 

Beteiligungsprozess hervorgegangenen Ergebnisse. Dabei werden die verschiedenen Maßnahmen in 

folgende Überkategorien bzw. Themenfelder unterteilt: 

 

Verwaltung 

  

 

Kooperation und 

Öffentlichkeitsarbeit 

  

 

Mobilität und Verkehr 

  

 

Energie 

 

Der Maßnahmenkatalog enthält insgesamt 24 kurz-, mittel- oder langfristig umsetzbare Maßnahmen. 

Die verschiedenen Maßnahmen werden dabei nachfolgend in Form von Steckbriefen genauer 

vorgestellt. Diese Maßnahmenblätter enthalten neben einer Beschreibung der Zielsetzung, der 

Ausgangslage und der einzelnen vorgesehenen Handlungsschritte auch Angaben zu Kostenaufwand, 

Meilensteine und Einsparpotenzialen sowie eine Priorisierung.  Tabelle 15 zeigt eine Übersicht der 

Maßnahmen sortiert nach den vier Themenfeldern. Neben Nummer und Titel der Maßnahme sind 

Informationen zur Methodik und Priorität aufgeführt. 
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8.1 Themenfeld Verwaltung 

Verstetigung des Klimaschutzmanagements 

Themenfeld 

 

Maßnahmen-

nummer 

V1 

Maßnahmentyp 

 

strategisch 

Einführung der 

Maßnahme 

kurzfristig 

Dauer der 

Maßnahme 

fortlaufend 

Ziel und Strategie Um den Klimaschutz langfristig voranzutreiben und den Fortschritt der 

Klimaschutzprojekte qualitativ und quantitativ messen zu können, soll eine 

verantwortliche Stelle dafür langfristig etabliert werden. 

Ausgangslage Aktuell wird das Erstvorhaben zur Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes in 

der Gemeinde Brunnthal mit 75 % über die Kommunalrichtlinie der 

Nationalen Klimaschutzinitiative gefördert. Das Projekt hat eine Laufzeit von 

zwei Jahren und läuft im September 2023 aus. Der Antrag auf Förderung für 

das Anschlussvorhaben über drei weitere Jahre wurde eingereicht. Ein 

Controlling für den Klimaschutz gibt es bislang noch nicht. 

Beschreibung Um das Thema Klimaschutz langfristig in der Gemeinde etablieren zu 

können, braucht es eine dauerhafte verantwortliche Stelle innerhalb der 

Verwaltung. Diese ist zuständig für die Koordination der Umsetzung des 

Konzepts und die Überwachung der Entwicklungen in diesem Bereich. Um 

diese Tätigkeiten effizient umsetzen zu können, kann auf verschiedene 

Mechanismen unterstützend zurückgegriffen werden. 

Beispielsweise können mithilfe eines Controlling-Instruments Fortschritte 

beim Klimaschutz einfach mess- und sichtbar gemacht werden, sowie 

anschließend transparent nach innen und außen kommuniziert werden. 

Dafür eignen sich besonders Systeme, welche sämtliche Einflussbereiche 

berücksichtigen und die Ergebnisse standardisiert in einem regelmäßigen 

Bericht darstellen. Neben den obligatorischen THG-Bilanzen, welche 

weiterhin im Abstand von etwa zwei Jahren erstellt werden sollen, eignet 

sich hierfür z.B. auch das Qualitätsmanagementsystem European Energy 

Award (eea). Hierbei werden die Klimaschutzbemühungen der Gemeinde 

dokumentiert und analysiert, die Ergebnisse werden mit denen anderer 

Kommunen verglichen und es erfolgt eine externe Begleitung zur fachlichen 

Unterstützung der kommunalen Verantwortlichen. 

Die ganze Verstetigungsstrategie sowie das vollständige Controllingkonzept 

sind in Kapitel 9 noch einmal ausführlich beschrieben. 

Initiator Klimaschutzmanagement 

Akteure Verwaltung, politische Entscheidungsträger, evtl. externer Berater (eea) 

Zielgruppe Verwaltung (nach innen), Bevölkerung (nach außen) 

Handlungsschritte 

und Zeitplan 

1. Gemeinderatsbeschluss 

2. Beantragung von Fördermitteln 

3. Beginn des Controlling-Prozesses 

4. Start der Projektumsetzung 

  



https://www.european-energy-award.de/
https://www.landkreis-muenchen.de/artikel/teilnahme-am-european-energy-award/
https://www.landkreis-muenchen.de/artikel/teilnahme-am-european-energy-award/


https://www.staedtetag.de/themen/orientierungshilfe-pruefung-klimarelevanter-beschlussvorlagen-in-kommunalen-vertretungskoerperschaften
https://www.staedtetag.de/themen/orientierungshilfe-pruefung-klimarelevanter-beschlussvorlagen-in-kommunalen-vertretungskoerperschaften
https://www.staedtetag.de/themen/orientierungshilfe-pruefung-klimarelevanter-beschlussvorlagen-in-kommunalen-vertretungskoerperschaften
https://www.offenbach.de/buerger_innen/umwelt-klima/klima/klimawandel-klimaanpassung/klimarelevanzpruefung.php
https://www.offenbach.de/buerger_innen/umwelt-klima/klima/klimawandel-klimaanpassung/klimarelevanzpruefung.php
https://www.offenbach.de/buerger_innen/umwelt-klima/klima/klimawandel-klimaanpassung/klimarelevanzpruefung.php


https://www.landkreis-muenchen.de/themen/energie-und-klimaschutz/klimaanpassung-im-landkreis-muenchen/
https://www.landkreis-muenchen.de/themen/energie-und-klimaschutz/klimaanpassung-im-landkreis-muenchen/




https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/implementierung-und-erweiterung-eines-energiemanagements
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/implementierung-und-erweiterung-eines-energiemanagements


http://www.nachhaltige-beschaffung.info/DE/Home/home_node.html
https://www.abz-bayern.de/abz/inhalte/Info-Recht/innovation-nachhaltigkeit/nachhaltigkeit-im-vergaberecht2/index.html
https://www.abz-bayern.de/abz/inhalte/Info-Recht/innovation-nachhaltigkeit/nachhaltigkeit-im-vergaberecht2/index.html
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVwV160136/true
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVwV160136/true
http://www.verwaltungsvorschriften-im-internet.de/bsvwvbund_22122010_NII4421040.htm
http://www.verwaltungsvorschriften-im-internet.de/bsvwvbund_22122010_NII4421040.htm
https://www.stmwi.bayern.de/wirtschaft-standort/oeffentliches-auftragswesen/nachhaltige-beschaffung/
https://www.stmwi.bayern.de/wirtschaft-standort/oeffentliches-auftragswesen/nachhaltige-beschaffung/


https://www.lfu.bayern.de/umweltkommunal/klimaschutz_bauleitplanung/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/umweltkommunal/klimaschutz_bauleitplanung/index.htm
https://difu.de/projekte/klimaschutz-in-der-verbindlichen-bauleitplanung
https://difu.de/projekte/klimaschutz-in-der-verbindlichen-bauleitplanung






https://www.hohenbrunn.de/foerderprogramm
https://www.hoehenkirchen-siegertsbrunn.de/ceasy/resource/?id=2432
https://www.hoehenkirchen-siegertsbrunn.de/ceasy/resource/?id=2432


https://www.energieagentur-ebe-m.de/Privatpersonen/Energieberatung
https://www.energieagentur-ebe-m.de/Privatpersonen/Energieberatung
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/


https://www.energieagentur-ebe-m.de/Schulen__Bildung/Klima_Kita_EbersbergMuenchen
https://www.energieagentur-ebe-m.de/Schulen__Bildung/Klima_Kita_EbersbergMuenchen
https://www.energieagentur-ebe-m.de/schulen__bildung/bildungsangebote/Angebote
https://www.energieagentur-ebe-m.de/schulen__bildung/bildungsangebote/Angebote


https://www.die-klimaneutralen.de/








https://www.mvg.de/services/mvg-rad.html
https://mymikar.de/


https://www.mvv-muenchen.de/mobilitaetsangebote/flex/index.html




https://www.landkreis-muenchen.de/themen/mobilitaet/radverkehr/
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8.4 Themenfeld Energie 

Sanierung von Bestandsgebäuden 

Themenfeld 

 

Maßnahmen

-nummer 

E1 

Maßnahmentyp 

 

Technisch 

Finanzierung 

Einführung der 

Maßnahme 

mittelfristig 

 

Dauer der 

Maßnahme 

mehrere Jahre 

Ziel und Strategie Um ihrer Vorbildrolle gerecht zu werden, sollte die Gemeinde überprüfen, an 

welchen der bisher unsanierten kommunalen Liegenschaften 

Sanierungspotenziale vorliegen und anschließend die nötigen energetischen 

Sanierungsmaßnahmen durchführen. 

Ausgangslage Die kommunalen Gebäude sind teilweise schon mehrere Jahrzehnte alt. Es 

wurden in den vergangenen Jahren bereits vereinzelt Untersuchungen 

angestellt und einzelne Sanierungspotenziale erfasst (z.B. 

Thermographieaufnahmen Vereinsheim Brunnthal, Energieausweise für 

einzelne Gebäude, Untersuchung zu Dachdämmungsmaßnahmen). Es 

wurden auch bereits einzelne Maßnahmen umgesetzt, wie z.B. die Sanierung 

des Vereinsheims in Hofolding. Eine umfassende Untersuchung wurde bisher 

nicht durchgeführt. 

Beschreibung Der Wärmeverbrauch macht einen großen Teil der THG-Emissionen aus. Um 

hier Einsparungen erzielen zu können, müssen zunächst einmal die 

vorhandenen Potenziale genau ermittelt werden. Dafür ist in einem ersten 

Schritt eine Vor-Ort-Bestandsaufnahme nötig, ergänzt durch detaillierte 

Verbrauchsanalysen und eventuell thermographische Untersuchungen. 

Dabei sollte neben den Bereichen Dämmung der Außenhülle, Dachsanierung, 

Fenstererneuerung sowie Optimierung der Heizungstechnik auch die 

Reduzierung des Stromverbrauchs z.B. durch die Erneuerung der 

Beleuchtungstechnik und die Installation von PV-Anlagen berücksichtigen. 

Falls die eigenen personellen Ressourcen dafür nicht ausreichen, kann ein 

externer Berater/ eine externe Beraterin hinzugezogen werden. 

Im nächsten Schritt sollten aus den identifizierte Potenzialen konkrete 

Maßnahmen entwickelt und eindeutige Zeit- und Effizienzvorgaben 

formuliert werden. Auch das Thema Anpassung an die Folgen des 

Klimawandels sollte in diesem Zuge mitberücksichtigt werden und ggf. 

Maßnahmen dazu in einen Sanierungsfahrplan aufgenommen werden. 

Bei der Umsetzung der Maßnahmen sollte darauf geachtet werden, dass, 

wenn möglich, über die gesetzlichen Vorgaben (z.B. das GEG) hinausgehende 

Standards angestrebt werden. So könnten beispielsweise auch im 

Vergabeprozess Klimaschutzaspekte wie die Verwendung von 

klimaschonenden und recycelten Baustoffe vorgegeben werden. Eine große 

Öffentlichkeitskampagne über Fortschritte und Erfolge kann zu 

Nachahmungen seitens der Bevölkerung führen. 

Initiator Klimaschutzmanagement, Bauamt 



https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Wohngebaeude/sanierung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Wohngebaeude/sanierung_wohngebaeude_node.html






https://www.energieagentur-ebe-m.de/Privatpersonen/Solarenergie
https://wattbewerb.de/
https://www.brunnthal.de/aktuelles/amtliche-bekanntmachungen/kriterienkatalog-freiflaechen-photovoltaikanlagen/
https://www.brunnthal.de/aktuelles/amtliche-bekanntmachungen/kriterienkatalog-freiflaechen-photovoltaikanlagen/
https://www.brunnthal.de/aktuelles/amtliche-bekanntmachungen/kriterienkatalog-freiflaechen-photovoltaikanlagen/
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Entwicklung einer Wärmestrategie 

Themenfeld 

 

Maßnahmen-

nummer 

E4 

Maßnahmentyp 

 

Politik 

strategisch 

Einführung der 

Maßnahme 

kurzfristig 

 

Dauer der 

Maßnahme 

mehrere 

Jahre 

Ziel und Strategie Fossile Energieträger, die bisher zur Wärmebereitstellung genutzt werden, 

sollen langfristig durch erneuerbare Energien ersetzt werden. Dabei soll ein 

Teil der Wärmeversorgung dezentral über Wärmenetze erfolgen. 

Ausgangslage Noch immer wird ein Großteil der Wärme in Brunnthal durch fossile 

Energieträger, hauptsächlich Erdöl, erzeugt. Das Gewerbegebiet Brunnthal 

Nord ist an das Fernwärmenetz der Bioenergie Taufkirchen angeschlossen 

und wird somit durch Wärme hauptsächlich aus Biomasse versorgt. 

Zwischen einigen kommunalen Liegenschaften bestehen Wärmeverbunde, 

sodass Biomasseheizungen benachbarte Gebäude mitversorgen können. 

Beschreibung Heizöl verursacht nach Diesel, Benzin und Strom die meisten Emissionen in 

Brunnthal. Auch ein großer Teil der kommunalen Liegenschaften wird noch 

mit Ölheizungen beheizt. Kapitel 5.2 beschreibt das durchaus vorhandene 

Potenzial für die Errichtung eines Wärmenetzes im Ortsteil Brunnthal, auch 

in Hofolding und Faistenhaar wäre eventuell Voraussetzungen für die 

Wärmeversorgung mittels Wärmenetz gegeben. Auch die digitale 

Energieplanung des Landkreis München kommt zu ähnlichen Ergebnissen. 

Darauf basierend sollten zunächst Machbarkeitsstudien für die in Frage 

kommenden Gemeindeteile erstellt werden, um konkrete 

Planungsgrundlagen erhalten zu können. Es gibt verschiede 

Förderprogramme zu diesem Thema, die in Anspruch genommen werden 

könnten. Als Wärmequelle für ein potentielles Wärmenetz könnte die 

Errichtung eines Biomasseheizwerks geprüft werden. Durch die strategisch 

günstige Lage Brunnthals zwischen mehreren Tiefengeothermieanlagen 

sollten auch mögliche Kooperationen mit lokalen Akteuren bezüglich eines 

Anschlusses an eine Wärmeversorgung mit Tiefengeothermie in Betracht 

gezogen werden. 

Um eine interkommunale Zusammenarbeit bei diesem wichtigen Thema 

anzustreben und von Synergieeffekten profitieren zu können, wurde im 

November 2022 im Gemeinderat der Beschluss gefasst, der neu zu 

gründenden ARGE Wärmewende beizutreten. 

Für die kommunalen Liegenschaften sollte auch ein Ausbau der 

bestehenden Wärmeverbunde, z.B. Vereinsheim-Grundschule-

Gemeindehaus-Rathaus-Neue Ortsmitte, berücksichtigt werden. 

Für Gebäude in den kleineren und abgelegenen Ortsteilen, in denen der 

Aufbau eines Wärmenetzes unwahrscheinlich ist, sollen die 

Eigentümerinnen und Eigentümer mit Information- und 

Beratungsangeboten zu dezentralen Wärmeversorgungsmöglichkeiten aus 

erneuerbaren Quellen (Wärmepumpen, oberflächennahe Geothermie, etc.) 



https://difu.de/publikationen/2017/klimaschutz-erneuerbare-waerme




https://www.windenergie-landkreis-muenchen.de/Fakten
https://www.energieatlas.bayern.de/thema_wind






http://www.foerderdatenbank.de/










https://www.brunnthal.de/
https://www.brunnthal.de/aktuelles/veranstaltungen-und-termine/
https://www.brunnthal.de/energie-klimaschutz/




10   Kommunikationsstrategie IKSK Gemeinde Brunnthal 
 

125 
 

Weitere Kommunikationswege 

Weitere Möglichkeiten, um Informationen ungezielt in der Bevölkerung zu verbreiten sind z.B. 

Aushänge an den Eingängen im Rathaus und den im ganzen Gemeindegebiet verteilten Anschlagtafeln 

sowie das Verteilen von Flyern, beispielsweise als Beilage im Gemeindeblatt. 

Für eine direkte zielgruppenspezifische Ansprache, beispielsweise von Unternehmen oder Vereinen, 

kann sich auch ein direktes Anschreiben per Post oder E-Mail gut eignen, wobei dafür die 

entsprechenden Kontaktdaten vorhanden sein müssen. 

Die nachfolgende Abbildung 56 fasst die Strategie der Öffentlichkeitsarbeit mit konkreten Beispielen zur 

Kommunikation mit den verschiedenen Zielgruppen noch einmal anschaulich zusammen. 

 

 

Abbildung 56: Beispiele für eine gezielte Kommunikation mit den verschiedenen Zielgruppen 
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12 Anhang 

Anhang 1: Beispielszenario THG-Zieldefinition 2030 (Ziel 1) 

Anhang 2: Beispielszenario THG-Zieldefinition 2040 (Ziel 2) 

Anhang 3: Definitionsrahmen 29++ für Treibhausgas-Ziele im Landkreis München 



Tabellenblatt Beschreibung

Ausbauziel_Strom Druckbares Tabellenblatt: Zieldefinition für den Ausbau erneuerbarer 
Stromerzeugung im Zieljahr

Ausbauziel_Wärme Druckbares Tabellenblatt: Zieldefinition für den Ausbau erneuerbarer 
Wärmeerzeugung im Zieljahr

THG_Emissionen Druckbares Tabellenblatt: Resultierende Treibhausgasemissionen im Zieljahr

Basis-Annahmen Basisannahmen zur Entwicklung der Energienachfrage (Strom und Wärme)

Nachfrage & Erzeugung Berechnung der künftigen Energienachfrage (Strom und Wärme) im Zieljahr

Potenzial Angaben zu Potenzialen der erneuerbaren Stromerzeugung

Inhalt

Angelika Eisenschmid
Schreibmaschine
Anhang 1



52.496 MWh/a

Um den durch E-Mobilität, Wärmepumpen und andere Entwicklungen steigenden Strombedarf zu decken und die 
Ziele aus der Klimaschutzerklärung zu erreichen sollte dieser Strom künftig bilanziell erneuerbar erzeugt werden. 

5 %

Zielszenario Energiewende Gemeinde Brunnthal

Szenario erneuerbare Strombereitstellung

Stand: 09.02.2023

Zunahme der Stromnachfrage von 2018 bis 2030:

Anteil der Mobilität an der Stromnachfrage in 2030:

Anteil der Wärme an der Stromnachfrage in 2030:

POTENZIALE

31 %

10 %

Prognostizierte Gesamtstromnachfrage in 2030:

Möglichkeiten zur erneuerbaren Deckung der Stromnachfrage sind vornehmlich Photovoltaik, Windkraft, 
Wasserkraft sowie Biomasse, wobei die Potenziale für Biomasse und Wasserkraft bereits heute als ausgeschöpft 
angesehen werden.

Weitere wichtige Schritte umfassen Maßnahmen zur Energieeinsparung, Bspw. die Sanierung des 
Gebäudebestands, sowie zur Steigerung der Energieeffizienz in allen Bereichen.

7.318

6.549

31.791

37.262

699

524 5.491 2.671

10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000

2018

2030
Stromnachfrage 

in MWh/a

E n t w i c k l u n g  d e r  S t r o m n a c h f r a g e  n a c h  S e k t o r e n

Private Haushalte GHD / Industrie Kommunale Einrichtungen Mobilität Power 2 Heat

P R O G N O S E

2



Anzahl Einheit

0 Anlagen

35.000 m²
Modulfläche

15 ha

0 ha

sonstige
Erneuerbare

2%

PV Dachfläche

PV Freifläche 
(EEG)

Durch das Setzen konkreter Ziele und die Selbstverpflichtung zu deren Umsetzung lassen sich die Konsequenzen 
des Klimawandels mildern und die regionale Wertschöpfung stärken.

Falls weniger Anlagen einer Art installiert werden, müssen mehr Anlagen der anderen Art installiert werden, damit 
das Ziel der Treibhausgasneutralität im Landkreis München im Zusammenhang mit der Nutzung von Strom 
erreichbar bleibt

717.790

Bei erfolgreicher Umsetzung dieser Zielsetzung ergäbe sich für die Gemeinde folgende Deckung der 
Stromnachfrage durch erneuerbare Energien für das Jahr 2030:

Jahresstromertrag 
in MWh/a

Die Gemeinde Brunnthal setzt sich folgende Ziele:

Ausbauziel erneuerbare Stromerzeugung bis zum Jahr 2030

Erzeuger

Entscheidungen, die Art und Umfang der zukünftigen Nutzung vorhandener Potenziale betreffen, obliegen der 
Gemeinde. Nachstehender Szenarien-Generator ermöglicht ein Experimentieren mit verschiedenen Ausbauzielen 
und dient als Hilfestellung zur Abschätzung der benötigten Handlungsschritte auf dem Weg zu einer erneuerbaren 
Stromversorgung.

Genutztes Potenzial 
in %

Gesamtpotenzial 
in MWh/a

9%

24%

0 576.000

22.270

Gesamt: 16.050

5.250

10.800

0

Windkraft

PV Freifläche 
(Agri-PV)

119.520

0%

ZIELSETZUNG

35.545

5.250 10.800

4.473

36.446

40.018

52.496

10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000

2018

2030

Stromproduktion
in MWh/a

J ä h r l i c h e  S t r o m p r o d u k t i o n  n a c h  E r z e u g e r

Erneuerbare allgemein Zubau Windenergie Zubau PV-Dachfläche

Zubau PV-Freifläche (EEG) Zubau Agri-PV Stromnachfrage

3



Ansprechpartner Bearbeitung

ENIANO GmbH
Schwanthalerstr. 73
80336 München
info@eniano.com

Nachfrage Potenzial

2018 2030 2018 2030

Private Haushalte 7.318 6.549

GHD / Industrie 31.791 37.262 Erneuerbare allgemein 35.545 0

Kommunale Einrichtungen 699 524 Nicht aus lokalen EE gedeckter Strombedarf4.473 36.446

Mobilität 5.491 Zubau Windenergie 0 0

Power 2 Heat 2.671 Zubau PV-Dachfläche 0 5.250

Zubau PV-Freifläche (EEG) 0 10.800

Stromnachfrage 40.018 52.496 Zubau Agri-PV 0 0

Zunahme Stromnachfrage 0,312

Anteil E-Mobilität 0,105 2018,5 2035,5

Anteil Wärme 0,051

http://www.landkreis-muenchen.de

Dr. Philipp Schramek 

Referat 3.3 - Energie, Mobilität und verkehrliche 
Infrastruktur

Landratsamt München

Frankenthaler Str. 5-9

philipp.schramek@lra-m.bayern.de

81539 München 
Telefon: 089 / 6221-1957

Methodik

HINTERGRUNDINFORMATIONEN

Die Berechnungen basieren auf Zahlen aus dem Treibhausgasbericht Stand 2018, Statistiken des 
Landratsamtes München zum KFZ-Bestand am 31.12.2020, Entwicklungsprognosen des Bayerischen 
Landesamtes für Statistik und der EU-Effizienzrichtlinie,der Sozialraumanalyse für den Landkreis 
München 2018, freien Annahmen, sowie auf Potenzialanalysen aus dem Projekt "Digitale Energieplanung 
für den Landkreis München".

4



2025 2030 2035

1% 1% 1%

Die Gemeinde Brunnthal setzt sich folgende Ziele:

Weitere wichtige Schritte umfassen Maßnahmen zur Energieeinsparung, Bspw. die Sanierung des Gebäudebestands, 
sowie zur Steigerung der Energieeffizienz in allen Bereichen.

Zielszenario Energiewende Gemeinde Brunnthal
Stand: 09.02.2023

Szenario erneuerbare Wärmebereitstellung

Prognostizierte Wärmenachfrage für das Jahr 2030: 48.860 MWh/a

Aktuelle Wärmenachfrage für das Jahr 2018: 44.253 MWh/a

Zunahme der Wärmenachfrage bis 2030: 10 %

POTENZIALE

Jährliche Sanierungsrate in % bezogen
auf die Gebäudenutzfläche von 2018

2040

1%

27.780

26.522

14.884

20.640

1.589

1.698

10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000

2018

2030
Wärmenachfrage 

in MWh/a

E n t w i c k l u n g  d e r  W ä r m e n a c h f r a g e  n a c h  S e k t o r e n

Private Haushalte GHD / Industrie Kommunale Einrichtungen

P R O G N O S E

5



Anteil Luft-Wärmepumpe

Anteil Biomasse

Anteil ergänzende erneuerbare Systeme

5.86315%

Prozentualer Anteil

Falls weniger Anlagen einer Art installiert werden, müssen mehr Anlagen der anderen Art installiert werden, damit das 
Ziel der Treibhausgasneutralität im Landkreis München im Zusammenhang mit der Nutzung von Wärme erreichbar 
bleibt

Art der Wärmeerzeugung Wärmeerzeugung in MWh/a

Anteil verbliebener fossiler Systeme (Erdgas, Heizöl, etc.) 50% 19.544

9.772

56%

Durch das Setzen konkreter Ziele und die Selbstverpflichtung zu deren Umsetzung lassen sich die Konsequenzen des 
Klimawandels mildern und die regionale Wertschöpfung stärken.

5% 1.954

Erneuerbare Wärmeerzeugung

Nicht erneuerbare Wärmeerzeugung 44%

27.362

21.498

25%

Bei erfolgreicher Umsetzung dieser Zielsetzung ergäbe sich für die Gemeinde folgende Deckung der Wärmenachfrage  
für das Jahr 2030:

erneuerbarer Anteil 

Die Gemeinde Brunnthal setzt sich folgende Ziele:

Ausbauziel Wärmeerzeugung bis zum Jahr 2030

Anteil an der gesamten 
Wärmeerzeugung in %

Jahreswärmeertrag in 
MWh/a

ZIELSETZUNG

Entscheidungen, die Art und Umfang der zukünftigen Nutzung vorhandener Potenziale betreffen, obliegen der 
Gemeinde. Nachstehender Szenarien-Generator ermöglicht ein Experimentieren mit verschiedenen Ausbauzielen und 
dient als Hilfestellung zur Abschätzung der benötigten Handlungsschritte auf dem Weg zu einer erneuerbaren 
Heizwärmeversorgung.

Anteil in %Erzeuger

Anteil oberflächennahe Geothermie

20% 9.772Berechnungshilfe

80%

Fernwärme (zentral)

dezentrale Wärmebereitstellung

1.9545%

7.818

80% 39.088

13.239

27.362

31.014

21.498

44.253

48.860

10.000 20.000 30.000 40.000 50.000

2018

2030

W ä r m e e r z e u g u n g  i n  M W h / a

Erneuerbare Wärmeerzeugung Nicht erneuerbare Wärmeerzeugung Wärmenachfrage
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Ansprechpartner Bearbeitung
ENIANO GmbH
Schwanthalerstr. 73
80336 München
info@eniano.com

Die Berechnungen basieren auf Zahlen aus dem Treibhausgasbericht Stand 2018, Statistiken des 
Landratsamtes München zum KFZ-Bestand am 31.12.2020, Entwicklungsprognosen des Bayerischen 
Landesamtes für Statistik und der EU-Effizienzrichtlinie, der Sozialraumanalyse für den Landkreis 
München 2018, freien Annahmen, sowie auf Potenzialanalysen aus dem Projekt "Digitale Energieplanung 
für den Landkreis München".

Dr. Philipp Schramek 
Landratsamt München
Referat 3.3 - Energie, Mobilität und verkehrliche Infrastruktur

HINTERGRUNDINFORMATIONEN

Methodik

Frankenthaler Str. 5-9
81539 München 

http://www.landkreis-muenchen.de

Telefon: 089 / 6221-1957
philipp.schramek@lra-m.bayern.de
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240 g/kWh

THG-Emissionen gesamt 5.160 t/a

Pro-Kopf THG-Emissionen 0,9 t/(Einwohner a)

Treibhausgasemissionen der Sektoren Strom, Wärme und Verkehr im Jahr 2030

THG-Emissionen gesamt 18.651 t/a

Pro-Kopf THG-Emissionen 3,2 t/(Einwohner a)

THG-Emissionen gesamt 6.203 t/a

Pro-Kopf THG-Emissionen 1,1 t/(Einwohner a)

Basiswert: Verkehrliche THG-Emissionen 
im Jahr 2018 (geringe Elektrifizierung) 1,4 t/(Einwohner a)

nicht-erneuerbare Wärmeerzeugung

Netto-Strombezug 36.446 MWh/a

Pro-Kopf THG-Emissionen

200 g/kWh

7.289 t/a

1,2 t/(Einwohner a)

Treibhausgasemissionen durch Treibstoffe im Individualverkehr im Jahr 2030

THG-Emissionen des deutschen Strommix

Treibhausgasemissionen durch nicht-erneuerbare Wärmeerzeugung im Jahr 2030

THG-Emissionen nicht-erneuerbare Wärme

21.498 MWh/a

Treibhausgasemissionen durch Strombezug im Jahr 2030

THG-Emissionen gesamt

Zielszenario Energiewende Gemeinde Brunnthal
Stand: 09.02.2023

Treibhausgasemissionen
Prognostizierte Einwohnerzahl im Jahr 2030 5.900 Einwohner

7.289 t/a 5.160 t/a 6.203 t/a

THG-Emissionen der Sektoren Wärme, Strom und Verkehr
Strom

Wärme

Verkehr
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Ansprechpartner Bearbeitung

ENIANO GmbH
Schwanthalerstr. 73
80336 München
info@eniano.com

Strom 7.289 t/a
Wärme 5.160 t/a
Verkehr 6.203 t/a

http://www.landkreis-muenchen.de

HINTERGRUNDINFORMATIONEN

Methodik

Die Berechnungen basieren auf Zahlen aus dem Treibhausgasbericht Stand 2018, Statistiken des 
Landratsamtes München zum KFZ-Bestand am 31.12.2020, Entwicklungsprognosen des Bayerischen 
Landesamtes für Statistik und der EU-Effizienzrichtlinie, der Sozialraumanalyse für den Landkreis 
München 2018, freien Annahmen, sowie auf Potenzialanalysen aus dem Projekt "Digitale Energieplanung 
für den Landkreis München".

Dr. Philipp Schramek 
Landratsamt München
Referat 3.3 - Energie, Mobilität und verkehrliche 
Infrastruktur
Frankenthaler Str. 5-9
81539 München 
Telefon: 089 / 6221-1957
philipp.schramek@lra-m.bayern.de
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Zieljahr 2030

2025 2030 2035 2040

3,8% 3,8% 3,8% 3,8%

2025 2030 2035 2040

0% 0% 0% 0%

1% 5% 30% 60% 100%

2% 0% 0% 0% 0%

2025 2030 2035 2040

1,5% 1,5% 1,5% 1,5%

3,0% 1,5% 1,5% 1,5%

2025 2030 2035 2040

1% 1% 1% 1%

2018 2025 2030 2035 2040

60 40 25 25

80 80 80 80

150

2020 2025 2030 2035 2040

5.500 5.700 5.900 6.000 6.100

2020 bis 
2025

2025 bis 
2030

2030 bis 
2035

2035 bis 
2040

4% 4% 2% 2%

2018

48 Quelle: Sozialraumanalyse Landkreis München 2018

2020 2025 2030 2035 2040

1,03 1,03 1,03 1,03 1,03

5.687 5.894 6.101 6.204 6.307

48 295 1.830 3.722 6.307

123 0 0 0 0

2020 2025 2030 2035 2040

3 3 3 3 3

0 0 0 0 0

30

5

3

Basisannahmen

spezifischer Energiebedarf Neubau

spezifischer Energiebedarf nach Sanierung

Mittlere Wachstumsrate der Bruttowertschöpfung p.a. in %

jährliche Veränderung der Zahl der Fahrzeuge pro EW in %

Wirtschaftswachstum

Mobilität

Anteil Fahrzeuge hybrid am Gesamtbestand in %
Wert für den gesamten Landkreis

jährliche Einsparung Gewerbe und Kommune in %

jährliche Wärmeeinsparung in %

Effizienzgewinn Strom

Anteil Fahrzeuge elektrisch am Gesamtbestand in %

Zielszenario

jährliche Einsparung Privathaushalte in %

COP Wärmepumpe / Oberflächennahe Geothermie

Effizienzgewinn Wärme (GHD / Industrie und Kommune)

Spezifischer Energiebedarf in KWh/m^2 a

spezifischer Energiebedarf unsanierte Gebäude 2018

Bevölkerungsentwicklung

COP Fernwärme

Strombedarf Wärme

COP Luft-Wasser-Wärmepumpe

Bevölkerungszahlen absolut

Bevölkerungszunahme in Prozent

Anzahl KFZ gesamt

Anzahl KFZ elektrisch

mittlerer Jahresstromverbrauch je PEV in MWh/a

mittlerer Jahresstromverbrauch je Hybridfahrzeug in MWh/a 

Anzahl KFZ hybrid

KFZ je Einwohner

Fahrzeugbestand

Nutzfläche pro Einwohner

Wohnfläche je Einwohner in m^2

Stromverbrauch Elektromobilität



2018 2025 2030 2035 2040

Gesamt 40.018 44.293 52.496 62.131 74.380

Private Haushalte 7.318 6.823 6.549 6.175 5.821

GHD / Industrie 31.791 33.350 37.262 41.632 46.515

Kommunale Einrichtungen 699 565 524 486 450

Mobilität 884 5.491 11.167 18.922

Wärme

Prozentuale Veränderung gegenüber 2018 11% 31% 55% 86%

Anteil der Mobilität an der Gesamtstromnachfrage 2% 10% 18% 25%

2018

Erneuerbare Stromerzeugung 35.545

Wasserkraft

Photovoltaik 4.061

Tiefe Geothermie (Strom) 30.050

Biogas

Biomasse 1.434

Windkraft

Nicht aus lokalen EE gedeckter Strombedarf 4.473

2018 2025 2030 2035 2040

Gesamt 44.253 46.717 48.860 51.096 53.771

Private Haushalte 27.780 27.062 26.522 25.718 24.914

GHD / Industrie 14.884 18.012 20.640 23.653 27.105

Kommunale Einrichtungen 1.589 1.643 1.698 1.725 1.752

Prozentuale Veränderung gegenüber 2018 6% 10% 15% 22%

2018

Erneuerbare Wärmeerzeugung 13.239

Nicht erneuerbare Wärmeerzeugung 31.014

Energienachfrage und Energieerzeugung

Stromnachfrage in MWh/a

Stromerzeugung in MWh/a

Wärmenachfrage in MWh/a

Wärmeerzeugung in MWh/a

Strom

Wärme

2.671



Ortsteil
Anteil an gesamter 

Wärmenachfrage

Anteil an
Fernwärme

in Ortsteil

(davon) Anteil 
erneuerbare 

Fernwärme in 
Ortsteil

Anteil 
dezentral in 

Ortsteil

Brunnthal 48% 0% 0% 100%

Faistenhaar 12% 0% 0% 100%

Hofolding 17% 0% 0% 100%

Kirchstockach 10% 0% 0% 100%

Neukirchstockach 4% 0% 0% 100%

Otterloh 7% 0% 0% 100%

Waldbrunn 1% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

Anteile an gesamter Wärmenachfrage in Gemeinde 100% 0% 0% 100%

Wärmenachfrage - Anteilig Ortsteile (Hilfestellung Ausbauziel Wärme)



576.000 MWh

64 -

9.000 MWh

22.270 MWh

148466 m²

6 m² / kWp

900 kWh / kWp

0,150 MWh / m²

119.520 MWh

166 ha

800 kWp / ha

900 kWh / kWp

720 MWh / ha

300 kWp / ha

900 kWh / kWp

270 MWh / ha

Windkraft

Photovoltaik auf Dachflächen

Potenzialdaten

Gesamtpotenzial

Jahresertrag je Anlage

Erneuerbare Stromerzeugung

spezifischer Jahresertrag pro ha

Installierbare Leistung je ha

spezifischer Jahresertrag pro kWp

spezifischer Jahresertrag pro ha

Mögliche Anzahl Anlagen

verfügbare Freifläche

potenziell verfügbare Modulfläche auf Dächern

Photovoltaik auf Freiflächen (EEG-Gebietskulisse)

Agri-PV (Photovoltaik in Kombination mit Landwirtschaftlicher Nutzung)

Gesamtpotenzial

benötigte Modulfläche für 1 kWp nominelle Leistung

zu erwartender Jahresertrag pro 1 kWp installierter Leistung

durchschnittlicher Jahresertrag pro m² Modulfläche

Gesamtpotenzial

Installierbare Leistung je ha

spezifischer Jahresertrag pro kWp



Tabellenblatt Beschreibung

Ausbauziel_Strom Druckbares Tabellenblatt: Zieldefinition für den Ausbau erneuerbarer 
Stromerzeugung im Zieljahr

Ausbauziel_Wärme Druckbares Tabellenblatt: Zieldefinition für den Ausbau erneuerbarer 
Wärmeerzeugung im Zieljahr

THG_Emissionen Druckbares Tabellenblatt: Resultierende Treibhausgasemissionen im Zieljahr

Basis-Annahmen Basisannahmen zur Entwicklung der Energienachfrage (Strom und Wärme)

Nachfrage & Erzeugung Berechnung der künftigen Energienachfrage (Strom und Wärme) im Zieljahr

Potenzial Angaben zu Potenzialen der erneuerbaren Stromerzeugung

Inhalt

Angelika Eisenschmid
Schreibmaschine
Anhang 2



Zielszenario Energiewende Gemeinde Brunnthal

Szenario erneuerbare Strombereitstellung

Stand: 09.02.2023

Zunahme der Stromnachfrage von 2018 bis 2040:

Anteil der Mobilität an der Stromnachfrage in 2040:

Anteil der Wärme an der Stromnachfrage in 2040:

POTENZIALE

92 %

25 %

Prognostizierte Gesamtstromnachfrage in 2040:

Möglichkeiten zur erneuerbaren Deckung der Stromnachfrage sind vornehmlich Photovoltaik, Windkraft, 
Wasserkraft sowie Biomasse, wobei die Potenziale für Biomasse und Wasserkraft bereits heute als ausgeschöpft 
angesehen werden.

Weitere wichtige Schritte umfassen Maßnahmen zur Energieeinsparung, Bspw. die Sanierung des 
Gebäudebestands, sowie zur Steigerung der Energieeffizienz in allen Bereichen.

76.907 MWh/a

Um den durch E-Mobilität, Wärmepumpen und andere Entwicklungen steigenden Strombedarf zu decken und die 
Ziele aus der Klimaschutzerklärung zu erreichen sollte dieser Strom künftig bilanziell erneuerbar erzeugt werden. 

7 %

7.318

5.821

31.791

46.515

699

450 18.922 5.198

10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000 90.000

2018

2040
Stromnachfrage 

in MWh/a

E n t w i c k l u n g  d e r  S t r o m n a c h f r a g e  n a c h  S e k t o r e n

Private Haushalte GHD / Industrie Kommunale Einrichtungen Mobilität Power 2 Heat

P R O G N O S E
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Anzahl Einheit

3 Anlagen

145.000 m²
Modulfläche

45 ha

ha

sonstige
Erneuerbare

ZIELSETZUNG

Windkraft

PV Freifläche 
(Agri-PV)

119.520

5%

Gesamt: 81.150

21.750

32.400

0

98%

27.000 576.000

22.270

Bei erfolgreicher Umsetzung dieser Zielsetzung ergäbe sich für die Gemeinde folgende Deckung der 
Stromnachfrage durch erneuerbare Energien für das Jahr 2040:

Jahresstromertrag 
in MWh/a

Die Gemeinde Brunnthal setzt sich folgende Ziele:

Ausbauziel erneuerbare Stromerzeugung bis zum Jahr 2040

Erzeuger

Entscheidungen, die Art und Umfang der zukünftigen Nutzung vorhandener Potenziale betreffen, obliegen der 
Gemeinde. Nachstehender Szenarien-Generator ermöglicht ein Experimentieren mit verschiedenen Ausbauzielen 
und dient als Hilfestellung zur Abschätzung der benötigten Handlungsschritte auf dem Weg zu einer erneuerbaren 
Stromversorgung.

Genutztes Potenzial 
in %

Gesamtpotenzial 
in MWh/a

27%

11%

PV Dachfläche

PV Freifläche 
(EEG)

Durch das Setzen konkreter Ziele und die Selbstverpflichtung zu deren Umsetzung lassen sich die Konsequenzen 
des Klimawandels mildern und die regionale Wertschöpfung stärken.

Falls weniger Anlagen einer Art installiert werden, müssen mehr Anlagen der anderen Art installiert werden, damit 
das Ziel der Treibhausgasneutralität im Landkreis München im Zusammenhang mit der Nutzung von Strom 
erreichbar bleibt

717.790

35.545

27.000 21.750 32.400

4.473

40.018

76.907

10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000 90.000 100.000

2018

2040

Stromproduktion
in MWh/a

J ä h r l i c h e  S t r o m p r o d u k t i o n  n a c h  E r z e u g e r

Erneuerbare allgemein Zubau Windenergie Zubau PV-Dachfläche

Zubau PV-Freifläche (EEG) Zubau Agri-PV Stromnachfrage
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Ansprechpartner Bearbeitung

ENIANO GmbH
Schwanthalerstr. 73
80336 München
info@eniano.com

Nachfrage Potenzial

2018 2040 2018 2040

Private Haushalte 7.318 5.821

GHD / Industrie 31.791 46.515 Erneuerbare allgemein 35.545 0

Kommunale Einrichtungen 699 450 Nicht aus lokalen EE gedeckter Strombedarf4.473 0

Mobilität 18.922 Zubau Windenergie 0 27.000

Power 2 Heat 5.198 Zubau PV-Dachfläche 0 21.750

Zubau PV-Freifläche (EEG) 0 32.400

Stromnachfrage 40.018 76.907 Zubau Agri-PV 0 0

Zunahme Stromnachfrage 0,922

Anteil E-Mobilität 0,246 2018,5 2035,5

Anteil Wärme 0,068

Die Berechnungen basieren auf Zahlen aus dem Treibhausgasbericht Stand 2018, Statistiken des 
Landratsamtes München zum KFZ-Bestand am 31.12.2020, Entwicklungsprognosen des Bayerischen 
Landesamtes für Statistik und der EU-Effizienzrichtlinie,der Sozialraumanalyse für den Landkreis 
München 2018, freien Annahmen, sowie auf Potenzialanalysen aus dem Projekt "Digitale Energieplanung 
für den Landkreis München".

http://www.landkreis-muenchen.de

Dr. Philipp Schramek 

Referat 3.3 - Energie, Mobilität und verkehrliche 
Infrastruktur

Landratsamt München

Frankenthaler Str. 5-9

philipp.schramek@lra-m.bayern.de

81539 München 
Telefon: 089 / 6221-1957

Methodik

HINTERGRUNDINFORMATIONEN
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2025 2030 2035

1% 1% 1%
Jährliche Sanierungsrate in % bezogen
auf die Gebäudenutzfläche von 2018

2040

1%

Die Gemeinde Brunnthal setzt sich folgende Ziele:

Weitere wichtige Schritte umfassen Maßnahmen zur Energieeinsparung, Bspw. die Sanierung des Gebäudebestands, 
sowie zur Steigerung der Energieeffizienz in allen Bereichen.

Zielszenario Energiewende Gemeinde Brunnthal
Stand: 09.02.2023

Szenario erneuerbare Wärmebereitstellung

Prognostizierte Wärmenachfrage für das Jahr 2040: 53.771 MWh/a

Aktuelle Wärmenachfrage für das Jahr 2018: 44.253 MWh/a

Zunahme der Wärmenachfrage bis 2040: 22 %

POTENZIALE

27.780

24.914

14.884

27.105

1.589

1.752

10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000

2018

2040
Wärmenachfrage 

in MWh/a

E n t w i c k l u n g  d e r  W ä r m e n a c h f r a g e  n a c h  S e k t o r e n

Private Haushalte GHD / Industrie Kommunale Einrichtungen

P R O G N O S E
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Anteil in %Erzeuger

Anteil oberflächennahe Geothermie

50% 26.885Berechnungshilfe

100%

Fernwärme (zentral)

dezentrale Wärmebereitstellung

8.06630%

26.885

50% 26.885

erneuerbarer Anteil 

Die Gemeinde Brunnthal setzt sich folgende Ziele:

Ausbauziel Wärmeerzeugung bis zum Jahr 2040

Anteil an der gesamten 
Wärmeerzeugung in %

Jahreswärmeertrag in 
MWh/a

ZIELSETZUNG

Entscheidungen, die Art und Umfang der zukünftigen Nutzung vorhandener Potenziale betreffen, obliegen der 
Gemeinde. Nachstehender Szenarien-Generator ermöglicht ein Experimentieren mit verschiedenen Ausbauzielen und 
dient als Hilfestellung zur Abschätzung der benötigten Handlungsschritte auf dem Weg zu einer erneuerbaren 
Heizwärmeversorgung.

9.410

100%

Durch das Setzen konkreter Ziele und die Selbstverpflichtung zu deren Umsetzung lassen sich die Konsequenzen des 
Klimawandels mildern und die regionale Wertschöpfung stärken.

5% 1.344

Erneuerbare Wärmeerzeugung

Nicht erneuerbare Wärmeerzeugung 0%

53.771

0

35%

Bei erfolgreicher Umsetzung dieser Zielsetzung ergäbe sich für die Gemeinde folgende Deckung der Wärmenachfrage  
für das Jahr 2040:

Anteil Luft-Wärmepumpe

Anteil Biomasse

Anteil ergänzende erneuerbare Systeme

8.06630%

Prozentualer Anteil

Falls weniger Anlagen einer Art installiert werden, müssen mehr Anlagen der anderen Art installiert werden, damit das 
Ziel der Treibhausgasneutralität im Landkreis München im Zusammenhang mit der Nutzung von Wärme erreichbar 
bleibt

Art der Wärmeerzeugung Wärmeerzeugung in MWh/a

Anteil verbliebener fossiler Systeme (Erdgas, Heizöl, etc.) 0% 0

13.239

53.771

31.014

44.253

53.771

10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000

2018

2040

W ä r m e e r z e u g u n g  i n  M W h / a

Erneuerbare Wärmeerzeugung Nicht erneuerbare Wärmeerzeugung Wärmenachfrage
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Ansprechpartner Bearbeitung
ENIANO GmbH
Schwanthalerstr. 73
80336 München
info@eniano.comFrankenthaler Str. 5-9

81539 München 

http://www.landkreis-muenchen.de

Telefon: 089 / 6221-1957
philipp.schramek@lra-m.bayern.de

Landratsamt München
Referat 3.3 - Energie, Mobilität und verkehrliche Infrastruktur

HINTERGRUNDINFORMATIONEN

Methodik

Die Berechnungen basieren auf Zahlen aus dem Treibhausgasbericht Stand 2018, Statistiken des 
Landratsamtes München zum KFZ-Bestand am 31.12.2020, Entwicklungsprognosen des Bayerischen 
Landesamtes für Statistik und der EU-Effizienzrichtlinie, der Sozialraumanalyse für den Landkreis 
München 2018, freien Annahmen, sowie auf Potenzialanalysen aus dem Projekt "Digitale Energieplanung 
für den Landkreis München".

Dr. Philipp Schramek 
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Treibhausgasemissionen durch Strombezug im Jahr 2040

THG-Emissionen gesamt

Zielszenario Energiewende Gemeinde Brunnthal
Stand: 09.02.2023

Treibhausgasemissionen
Prognostizierte Einwohnerzahl im Jahr 2040 6.100 Einwohner

Treibhausgasemissionen durch Treibstoffe im Individualverkehr im Jahr 2040

THG-Emissionen des deutschen Strommix

Treibhausgasemissionen durch nicht-erneuerbare Wärmeerzeugung im Jahr 2040

THG-Emissionen nicht-erneuerbare Wärme

0 MWh/anicht-erneuerbare Wärmeerzeugung

Netto-Strombezug 0 MWh/a

Pro-Kopf THG-Emissionen

200 g/kWh

0 t/a

0,0 t/(Einwohner a)

THG-Emissionen gesamt 0 t/a

Pro-Kopf THG-Emissionen 0,0 t/(Einwohner a)

Basiswert: Verkehrliche THG-Emissionen 
im Jahr 2018 (geringe Elektrifizierung) 1,4 t/(Einwohner a)

Treibhausgasemissionen der Sektoren Strom, Wärme und Verkehr im Jahr 2040

THG-Emissionen gesamt 0 t/a

Pro-Kopf THG-Emissionen 0,0 t/(Einwohner a)

240 g/kWh

THG-Emissionen gesamt 0 t/a

Pro-Kopf THG-Emissionen 0,0 t/(Einwohner a)

0 t/a0 t/a0 t/a

THG-Emissionen der Sektoren Wärme, Strom und Verkehr
Strom

Wärme

Verkehr
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Ansprechpartner Bearbeitung

ENIANO GmbH
Schwanthalerstr. 73
80336 München
info@eniano.com

Strom 0 t/a
Wärme 0 t/a
Verkehr 0 t/a

http://www.landkreis-muenchen.de

HINTERGRUNDINFORMATIONEN

Methodik

Die Berechnungen basieren auf Zahlen aus dem Treibhausgasbericht Stand 2018, Statistiken des 
Landratsamtes München zum KFZ-Bestand am 31.12.2020, Entwicklungsprognosen des Bayerischen 
Landesamtes für Statistik und der EU-Effizienzrichtlinie, der Sozialraumanalyse für den Landkreis 
München 2018, freien Annahmen, sowie auf Potenzialanalysen aus dem Projekt "Digitale Energieplanung 
für den Landkreis München".

Dr. Philipp Schramek 
Landratsamt München
Referat 3.3 - Energie, Mobilität und verkehrliche 
Infrastruktur
Frankenthaler Str. 5-9
81539 München 
Telefon: 089 / 6221-1957
philipp.schramek@lra-m.bayern.de
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Zieljahr 2040

2025 2030 2035 2040

3,8% 3,8% 3,8% 3,8%

2025 2030 2035 2040

0% 0% 0% 0%

1% 5% 30% 60% 100%

2% 0% 0% 0% 0%

2025 2030 2035 2040

1,5% 1,5% 1,5% 1,5%

3,0% 1,5% 1,5% 1,5%

2025 2030 2035 2040

1% 1% 1% 1%

2018 2025 2030 2035 2040

60 40 25 25

80 80 80 80

150

2020 2025 2030 2035 2040

5.500 5.700 5.900 6.000 6.100

2020 bis 
2025

2025 bis 
2030

2030 bis 
2035

2035 bis 
2040

4% 4% 2% 2%

2018

48 Quelle: Sozialraumanalyse Landkreis München 2018

2020 2025 2030 2035 2040

1,03 1,03 1,03 1,03 1,03

5.687 5.894 6.101 6.204 6.307

48 295 1.830 3.722 6.307

123 0 0 0 0

2020 2025 2030 2035 2040

3 3 3 3 3

0 0 0 0 0

30

5

3COP Luft-Wasser-Wärmepumpe

Bevölkerungszahlen absolut

Bevölkerungszunahme in Prozent

Anzahl KFZ gesamt

Anzahl KFZ elektrisch

mittlerer Jahresstromverbrauch je PEV in MWh/a

mittlerer Jahresstromverbrauch je Hybridfahrzeug in MWh/a 

Anzahl KFZ hybrid

KFZ je Einwohner

Fahrzeugbestand

Nutzfläche pro Einwohner

Wohnfläche je Einwohner in m^2

Stromverbrauch Elektromobilität

COP Wärmepumpe / Oberflächennahe Geothermie

Effizienzgewinn Wärme (GHD / Industrie und Kommune)

Spezifischer Energiebedarf in KWh/m^2 a

spezifischer Energiebedarf unsanierte Gebäude 2018

Bevölkerungsentwicklung

COP Fernwärme

Strombedarf Wärme

Basisannahmen

spezifischer Energiebedarf Neubau

spezifischer Energiebedarf nach Sanierung

Mittlere Wachstumsrate der Bruttowertschöpfung p.a. in %

jährliche Veränderung der Zahl der Fahrzeuge pro EW in %

Wirtschaftswachstum

Mobilität

Anteil Fahrzeuge hybrid am Gesamtbestand in %
Wert für den gesamten Landkreis

jährliche Einsparung Gewerbe und Kommune in %

jährliche Wärmeeinsparung in %

Effizienzgewinn Strom

Anteil Fahrzeuge elektrisch am Gesamtbestand in %

Zielszenario

jährliche Einsparung Privathaushalte in %



2018 2025 2030 2035 2040

Gesamt 40.018 46.820 55.022 64.658 76.907

Private Haushalte 7.318 6.823 6.549 6.175 5.821

GHD / Industrie 31.791 33.350 37.262 41.632 46.515

Kommunale Einrichtungen 699 565 524 486 450

Mobilität 884 5.491 11.167 18.922

Wärme

Prozentuale Veränderung gegenüber 2018 17% 37% 62% 92%

Anteil der Mobilität an der Gesamtstromnachfrage 2% 10% 17% 25%

2018

Erneuerbare Stromerzeugung 35.545

Wasserkraft

Photovoltaik 4.061

Tiefe Geothermie (Strom) 30.050

Biogas

Biomasse 1.434

Windkraft

Nicht aus lokalen EE gedeckter Strombedarf 4.473

2018 2025 2030 2035 2040

Gesamt 44.253 46.717 48.860 51.096 53.771

Private Haushalte 27.780 27.062 26.522 25.718 24.914

GHD / Industrie 14.884 18.012 20.640 23.653 27.105

Kommunale Einrichtungen 1.589 1.643 1.698 1.725 1.752

Prozentuale Veränderung gegenüber 2018 6% 10% 15% 22%

2018

Erneuerbare Wärmeerzeugung 13.239

Nicht erneuerbare Wärmeerzeugung 31.014

Energienachfrage und Energieerzeugung

Stromnachfrage in MWh/a

Stromerzeugung in MWh/a

Wärmenachfrage in MWh/a

Wärmeerzeugung in MWh/a

Strom

Wärme

5.198



Ortsteil
Anteil an gesamter 

Wärmenachfrage

Anteil an
Fernwärme

in Ortsteil

(davon) Anteil 
erneuerbare 

Fernwärme in 
Ortsteil

Anteil 
dezentral in 

Ortsteil

Brunnthal 48% 0% 0% 100%

Faistenhaar 12% 0% 0% 100%

Hofolding 17% 0% 0% 100%

Kirchstockach 10% 0% 0% 100%

Neukirchstockach 4% 0% 0% 100%

Otterloh 7% 0% 0% 100%

Waldbrunn 1% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

0% 0% 0% 100%

Anteile an gesamter Wärmenachfrage in Gemeinde 100% 0% 0% 100%

Wärmenachfrage - Anteilig Ortsteile (Hilfestellung Ausbauziel Wärme)



576.000 MWh

64 -

9.000 MWh

22.270 MWh

148466 m²

6 m² / kWp

900 kWh / kWp

0,150 MWh / m²

119.520 MWh

166 ha

800 kWp / ha

900 kWh / kWp

720 MWh / ha

300 kWp / ha

900 kWh / kWp

270 MWh / ha

spezifischer Jahresertrag pro ha

Installierbare Leistung je ha

spezifischer Jahresertrag pro kWp

spezifischer Jahresertrag pro ha

Mögliche Anzahl Anlagen

verfügbare Freifläche

potenziell verfügbare Modulfläche auf Dächern

Photovoltaik auf Freiflächen (EEG-Gebietskulisse)

Agri-PV (Photovoltaik in Kombination mit Landwirtschaftlicher Nutzung)

Gesamtpotenzial

benötigte Modulfläche für 1 kWp nominelle Leistung

zu erwartender Jahresertrag pro 1 kWp installierter Leistung

durchschnittlicher Jahresertrag pro m² Modulfläche

Gesamtpotenzial

Installierbare Leistung je ha

spezifischer Jahresertrag pro kWp

Windkraft

Photovoltaik auf Dachflächen

Potenzialdaten

Gesamtpotenzial

Jahresertrag je Anlage

Erneuerbare Stromerzeugung



https://www.ifeu.de/fileadmin/uploads/BISKO_Methodenpapier_kurz_ifeu_Nov19.pdf
Angelika Eisenschmid
Schreibmaschine
Anhang 3



2. Zusätzliche Berücksichtigungen: Um direkte Aktivitäten zur Reduktion und Vermeidung von 
THG-Emissionen zu erfassen, berücksichtigt der Definitionsrahmen 29++ für Emissionen aus 
elektrischem Strom  

a. den im BISKO-Standard ebenfalls beschriebenen Territorialmix3, statt den eigentlich 
empfohlenen Bundesmix4, 

b. wobei grundsätzlich Stromerzeugungsanlagen und deren THG-Emissionen nach dem 
Territorialprinzip der Kommune zugeordnet werden, auf deren Gebiet sie stehen, 
wobei Anlagen (und deren THG-Emissionen) auf gemeindefreiem Gebiet keiner 
Kommune, sondern nur dem Landkreis zugeordnet werden,  

c. wobei davon abweichend solche Anlagen und deren THG-Emissionen auch dann 
einzelnen Kommunen zugeordnet werden können, wenn  

i. die installierte Leistung > 1 MW ist und  
ii. der Standort  

1. entweder im gleichen Landkreis in einer anderen Kommune oder auf 
gemeindefreiem Gebiet liegt 

2. oder in einem Gebiet liegt, das direkt an die Kommune angrenzt und 
eine Nachbarkommune oder gemeindefreies Gebiet eines anderen 
Landkreises ist 

iii. und die Kommune sich für die Errichtung der Anlage eingesetzt und mit der 
Standort-Kommune eine Vereinbarung getroffen hat, welche Anteile einer 
Anlage jeder Kommune bei der Erhebung der THG-Emissionen zugeordnet 
werden. Die Anteile jeder Kommune richten sich dann nach der 
interkommunal vertraglich vereinbarten Regelung. Hierfür ist Voraussetzung, 
dass die Betreibergesellschaft die anteiligen Energieerzeugungsdaten zur 
Verfügung stellt. 

3. Ausnahmen vom Basis-Standard: Um Emissionen, die von den Menschen, Unternehmen und 
Verwaltungen im Landkreis nicht beeinflusst werden können, auszunehmen, sollte der 
Definitionsrahmen Transitverkehr und dessen THG-Emissionen nicht berücksichtigen, 
sondern idealerweise THG-Emissionen von Ziel-, Quell- und Binnenverkehr. Siehe hierzu 
Datenverfügbarkeit, Verkehr, Punkt 4.c. 

4. Datenverfügbarkeit:   
a. Prozessbedingte Emissionen: Derzeit fehlen im Landkreis München noch Erfahrungen 

mit der Erhebung von prozessbedingten THG-Emissionen. Dies sollte allerdings kein 
Grund sein, dass diese nicht auch bei der Festlegung von Zielen in den nächsten 
Jahrzehnten berücksichtigt werden. Gegebenenfalls wird die Bilanzierung 
prozessbedingter Emissionen erst nach einiger Zeit präziser werden können.  

b. Strom: Aufgrund der beschränkten Möglichkeiten, den Anteil der verschiedenen 
Energieversorger im Landkreis oder den Kommunen zu erheben, können alternative 
Stromanbieter nicht berücksichtigt werden.  

c. Verkehr: Aufgrund von Grenzen der Erfassbarkeit ist es derzeit schwierig, Quell-, 
Ziel-, Binnen- und Transitverkehr zu differenzieren. Daher sollen als erste 
Annäherung die Emissionen des Verkehrs nach BISKO (endenergiebasiertem 
Territorialprinzip) ohne Autobahnen als hauptsächlich nichtbeeinflussbarer 
Transitverkehr erfasst werden.  

                                                           
3 Hertle, H. et al. (2019); BISKO Bilanzierungs-Systematik Kommunal; S. 28 ff. 
4 Hertle, H. et al. (2019); BISKO Bilanzierungs-Systematik Kommunal; S. 16 ff. 


